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1 Einleitung 

Die Altstadt von Regensburg als UNESCO-

Weltkulturerbe spiegelt mit seiner Struktur, 

seinen historischen Gebäuden, Gassen und 

Plätzen wie keine andere Stadt die wirtschaft-

lichen, politischen und religiösen Entwicklun-

gen des Hochmittelalters ab und hat vieles 

davon bis heute bewahren können. Die Stadt 

Regensburg ist sich dieser außergewöhnlichen 

Bedeutung ihrer Altstadt bewusst. Die Her-

ausforderung ist, der Verantwortung für das 

baukulturelle Erbe gerecht zu werden und 

gleichzeitig die Altstadt als lebendiges, vielfäl-

tiges, urbanes und identitätsstiftendes Stadt-

quartier zu erhalten und weiter zu entwickeln.  

Die Altstadt ist ein sehr bedeutender Ein-

kaufs-, Kultur-, Freizeit-, Arbeits-, Bildungs- 

und Tourismusort, zugleich wohnen hier ca. 

17.000 Menschen. Eine Vielzahl von Besuche-

rinnen und Besuchern kommt täglich in die 

Altstadt, zu Fuß, mit dem Rad, mit Bus und 

Bahn oder dem Auto. Auf der einen Seite be-

stehen die historisch gewachsenen Struktu-

ren, der Wunsch nach mehr Aufenthaltsquali-

tät und Entspannung. Auf der anderen Seite 

stehen der fließende und ruhende Kfz- und 

Lieferverkehr auf den engen, nicht dafür ur-

sprünglich vorgesehenen Straßen der Altstadt. 

Diese unterschiedlichen Ansprüche führen im-

mer wieder zu Konfliktsituationen unter-

schiedlicher Nutzergruppen.  

Nach jahrzehntelanger Fokussierung auf die 

Bedarfe des motorisierten Individualverkehrs 

hat die Aufenthaltsqualität sehr gelitten. Da-

bei hat Regensburg eine lebendige Altstadt, 

die davon profitiert, dass hohe Verweilqualitä-

ten bestehen. Die Verkehrsberuhigung der 

Altstadt ist ein wichtiges Ziel der aktuellen 

Stadtentwicklung. Über viele Jahre wurde sehr 

kontrovers darüber diskutiert, ohne jedoch 

große Fortschritte zu erzielen.  

Die Bedarfe an die Altstadt mit unterschied-

lichsten Nutzungsansprüchen und die Heraus-

forderungen im Bereich des Verkehrs anzuge-

hen und hier einen geeigneten Mittelweg zu 

finden, war eine zentrale Aufgabe. 

Die Stadt Regensburg hat somit vorgelagert 

zu einem noch zu entwickelnden Verkehrs-

maßnahmenplan Altstadt einen Teilnahme- 

und Workshopprozess auf den Weg gebracht. 

So konnten vorgelagert, gemeinsam und unter 

Einbezug vieler Akteure der Stadtgesellschaft, 

Ziele und Handlungsfelder erarbeitet werden.  

Die Stadt Regensburg hat sich deshalb Anfang 

2021 entschieden, in einem offenen Beteili-

gungsprozess mit allen interessierten Akteu-

ren – von der Bürgerschaft über Interessens-

vertretungen und Verbänden unterschiedlicher 

gesellschaftlicher Gruppen bis zur Kommunal-

politik – ein gemeinsames Zielkonzept zur 

Zentrale Fragestellungen 

Grundlegende Fragestellungen im Teil-

nahme- und Workshopprozess 

Wie soll sich zukünftig die Regensburger Alt-

stadt entwickeln?  

 

Wie kann die städtebauliche Entwicklung im 

Zusammenspiel mit dem Verkehr funktionie-

ren? 

 

Wie können die Beeinträchtigungen durch 

den (motorisierten) Verkehr reduziert wer-

den, gleichzeitig die Altstadt für alle erreich-

bar bleiben? 
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Altstadterschließung und zur Verkehrsberuhi-

gung der Altstadt zu erarbeiten. Mit der 

Durchführung wurde die Planersocietät zu-

sammen mit dem Team Ewen als Moderatoren 

zur fachlichen Ausarbeitung beauftragt. 

In einem einjährigen Prozess wurde mit ver-

schiedensten Beteiligungsbausteinen und 

über mehrere aufeinander folgenden Phasen 

über die Ziele und Bausteine einer zielgerich-

teten Verkehrsberuhigung in der Altstadt dis-

kutiert. Die Ergebnisse des Prozesses liegen 

mit diesem Abschlussbericht vor. Aufbauend 

darauf wird anschließend ab 2023 von einem 

externen Verkehrsplanungsbüro ein zielge-

richteter, konkreter Verkehrsmaßnahmenplan 

zur Altstadterschließung und zur Verkehrsbe-

ruhigung ausgearbeitet werden.  

Der konkrete Ablauf des einjährigen Teil-

nahme- und Workshopprozesses sowie die Er-

gebnisse werden nachfolgend dargestellt – 

Dokumentationen der einzelnen Bausteine des 

Prozesses sind auch weiterhin auf der projekt-

begleitenden Internetseite www.deine-alt-

stadt-regensburg.de einsehbar. Die Website-

wird über den Prozess hinaus weiterhin be-

stehen, um Ergebnisse und Arbeitsstände des 

konkreten Verkehrsmaßnahmenplanes abbil-

den zu können. 

 

Abbildung 1: "Emil" (Altstadtburs) am Domplatz in der Regensburger Altstadt 

 

Quelle: Planersocietät 
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Abbildung 2: Ablauf und Beteiligungsbausteine des Teilnahme- und Workshopprozesses 

2 Die Beteiligung und der Prozess 

In einem einjährigen co-creativen Dialog wurden die Ziele und Handlungsfelder zur Altstadter-

schließung und Bedarfe an die Verkehrsberuhigung gemeinsam in einem mehrstufigen Teil-

nahme- und Workshopprozess partizipativ erarbeitet. Dabei bestand das Verfahren aus meh-

reren Bausteinen und Formaten, um eine möglichst breite Beteiligung zu gewährleisten.  

Stadtentwicklung funktioniert nur erfolgreich, 

wenn sie die verschiedenen Interessen der 

Bevölkerung und Akteursgruppen einbezieht. 

Aus diesem Grund wurde das „Zielkonzept 
Verkehrsberuhigung Altstadt“ vom Frühjahr 
2021 bis zum Sommer 2022 in einem intensi-

ven Zukunftsdialog gemeinsam mit der Stadt-

gesellschaft erarbeitet. Trotz Corona-Ein-

schränkungen konnten vielfältige Beteili-

gungsbausteine umgesetzt werden. In insge-

samt neun Workshops vor Ort, drei digitalen 

Workshops, jeweils einer öffentlichen Auftakt- 

und Abschlussveranstaltung, aufsuchenden 

Beteiligungsveranstaltungen in der Altstadt 

und zahlreichen Akteursgesprächen konnte 

eine große Anzahl an interessierten Bürgerin-

nen und Bürgern, aber auch nachfolgend ge-

nannte Akteursgruppen konkret in 

den Diskussionsprozess mit eingebunden wer-

den. Über zwei Online-Dialoge (einmal zu Be-

ginn und ein weiteres Mal zu den Zielentwür-

fen), an denen mehrere Tausend Personen 

(siehe Kapitel 2.1 und 2.3) teilgenommen ha-

ben, wurde jeweils ein öffentliches Feedback 

aus der breiten Bevölkerung eingefangen. Die 

politischen Vertreterinnen und Vertreter wur-

den über mehrere Gesprächsrunden jeweils 

laufend mit eingebunden. Zudem wurden 

wichtige Meilensteine im Ausschuss vorge-

stellt. Mithilfe unterschiedlicher Beteiligungs-

formate und einem niedrigschwelligen Zugang 

konnte insgesamt eine breite Beteiligung er-

zielt werden. Nachfolgend werden die zentra-

len Ergebnisse der einzelnen Phasen des Pro-

zesses erläutert. Im Anschluss erfolgt die Er-

gebnisdarstellung. 
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2.1 Vororientierungsphase, öffentlicher Auftakt & erster Be-
teiligungsbaustein (Mai/ Juni 2021)

Vororientierung und Einarbeitung 

In der Phase der Vororientierung wurde der 

geplante Erarbeitungsprozess der Politik im 

Rahmen einer Ausschusssitzung am 14.4.2021 

vorgestellt. 

Begleitend zum Prozess wurde bereits zu Be-

ginn eine eigene projektbezogene Webseite 

entwickelt. Unter der Webadresse www.deine-

altstadt-regensburg.de ist kontinuierlich über 

den Prozess informiert worden. Bilder und 

Zwischenergebnisse der Workshops wurden 

dort dokumentiert. Zugleich diente die Seite 

als Beteiligungsplattform für die Online-Dia-

loge, als Plattform für das Streaming von hyb-

riden Veranstaltungen sowie als Anmelde-

plattform zu den Workshops. Die Homepage 

wurde am 15.4.2021 im Rahmen eines Pres-

setermins zusammen mit der Politik freigege-

ben.  

Im Rahmen der Vororientierung sind die 

bisherigen Beschlüsse, vorhandene 

Zielsetzungen, Daten und Konzepte gesichtet 

worden. Sie wurden als erstes Fundament der 

Diskussion von Seiten des Stadt- und 

Verkehrsplanungsbüros aufgenommen. Im Mai 

und Juni 2021 sind zudem acht 

Akteursgespräche durchgeführt worden: 

Akteursgespräch mit dem Seniorenbeirat, 

Akteursgespräch mit dem Sicherheitsbeirat, 

Akteursgespräch mit der Schülerschaft, 

Studentenschaft und dem Jugendbeirat, 

Akteursgespräch mit der Kultur- und 

Kreativwirtschaft, Akteursgespräch mit dem 

Umweltforum, ADFC, Naturschutzbeirat und 

dem Nahmobilitätskoordinator, 

Akteursgespräch mit den Hotel- und 

Kaufleuten, Akteursgespräch mit dem Runden 

Tisch Altstadt sowie ein Akteursgespräch mit 

Politik- und Stadtratsfraktionen. Diese dienten 

dazu die Bedarfe und Ziele unterschiedlicher 

Personen- und Akteursgruppen zu ermitteln. 

In diesen Gesprächen wurden Erwartungen an 

den Prozess abgefragt und bestimmte 

Problem- und Interessenslagen betrachtet, die 

in den weiteren Prozess mit eingebunden 

wurden. Die Auswahl der Akteure erfolgte in 

Abstimmung mit der Stadtverwaltung. 

Eingeladen wurde ein vielfältiges 

Akteursspektrum der Altstadt. Es umfasste 

bspw. Personen die sich intensiv mit der 

Altstadt auseinandersetzten oder auch 

besondere Anliegen und Sichtweisen in den 

Prozess mit einbringen. 

Öffentliche Auftaktveranstaltung 

Der öffentliche Dialogprozess startete mit ei-

ner öffentlichen Auftaktveranstaltung am 

Samstag, den 12.6.2021. Zunächst wurde sie 

als hybride Freiluftveranstaltung mit einem 

vor Ort auf dem Haidplatz stattfindenden Teil 

sowie einer online-Übertragung geplant. Auf-

grund der Corona-Pandemie musste sie je-

doch als Online-Format durchgeführt werden, 

bei der Bürgerinnen und Bürger mittels Chat 

Fragen einbringen konnten. 

Die Auftaktveranstaltung diente als Start-

schuss für den öffentlichen Dialogprozess. Ne-

ben Fragen zur Einschätzung der Notwendig-

keit spielten insbesondere auch die mit dem 

Prozess verbundenen Ziele und Visionen der 

Referent:innen eine Rolle. 

Erster Beteiligungsbaustein: Online-Dialog & 
Postkarte 

Ebenfalls am 12.6.2021 startete der erste 

Online-Dialog zum Prozess. In drei Teilen 

konnten die Teilnehmenden bis zum 

30.6.2021 ihre Meinung darlegen. In einer 

Online-Befragung wurden die Teilnehmenden 
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Abbildung 3: Erster Online-Dialog vom 12.6. – 5.7.2021 

zu ihrem Mobilitätsverhalten und ihrer 

Einschätzung der aktuellen 

Mobilitätsangebote befragt. Knapp 400 

Bürgerinnen und Bürger haben an der 

Onlinebefragung teilgenommen und Fra- 

gen zu ihrem Mobilitätsverhalten beantwortet 

sowie ihre Meinung zur Mobilität in der 

Altstadt Regensburgs eingebracht. Unter dem 

Titel „Deine Ideen zur Verkehrsberuhigung der 
Altstadt“ konnten alle Interessierten ihre 

Meinungen/Sichtweise zu den Aspekten 

Fußverkehr, Radverkehr, ruhender Verkehr, 

Parken, Liefern, Aufenthaltsqualität und ÖPNV 

äußern. Auf einer Online-Karte der Altstadt 

konnten zu diesem Zweck Mängel, Ideen oder 

Potenziale verortet werden (siehe Abbildung 

2). Durch Kommentar- und Like-Funktionen 

konnten diese Beiträge wiederum von 

anderen Personen bewertet werden. Zudem 

bestand die Möglichkeit, z. B. seine 

Lieblingsorte und auf der anderen Seite Orte, 

an denen man sich nicht gerne aufhält, auf 

der Karte zu verorten.  

Neben der Möglichkeit, sich online zu 

beteiligen, wurden Interessierte aufgerufen, 

mittels Postkarten ihre Zukunftsversion der 

Altstadt Regensburg zu formulieren und 

abzugeben. Diese konnten neben der Online-

Version auch analog bei der Stadt abgegeben 

werden. Insgesamt sind über 130 Postkarten 

bei der Stadt Regensburg eingereicht worden. 

Die Ergebnisse dieses ersten Online-

Dialogprozesses wurden dokumentiert und als 

Input für die anschließenden Analyse-

workshops aufbereitet. Die Ergebnisse sind 

auf der Projekthomepage unter 

https://deine-altstadt-

regensburg.de/rueckblick/ einsehbar

 

Quelle: Planersocietät 

2.2 Analysephase (Juli-September 2021)

Analyseworkshops in Präsenz und digital  

Im Juli 2021 sind vier Analyse-Workshops 

durchgeführt worden. Dabei sind drei der vier 

Workshops vor Ort in Regensburg im zentral 

gelegenen Kolpinghaus durchgeführt worden, 

ein zusammenführender vierter Workshop 

fand als Online-Veranstaltung digital statt. 

Dabei wiesen die Präsenz-Workshops jeweils 

unterschiedliche Diskussionsschwerpunkte 

https://deine-altstadt-regensburg.de/rueckblick/
https://deine-altstadt-regensburg.de/rueckblick/
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auf. Die erste Workshopreihe im Rahmen des 

Workshop- und Teilnahmeprozesses Ver-

kehrsberuhigung Altstadt Regensburg wurde 

folgendermaßen unterteilt: 

• Workshop A: Anbindung und Erschlie-

ßung der Altstadt (23.07. 17.00-20.00 

Uhr) 

• Workshop B: Kfz-Verkehr und Nahmo-

bilität (24.07. 09.00-12.00 Uhr) 

• Workshop C: Aufenthalt, Stadtgestal-

tung und Grün (24.07. 13.00-16.00 

Uhr) 

• Ein Online-Workshop D, der am 29. 

Juli (17.30-19.30 Uhr) stattfand, 

diente als zusammenführendes Ele-

ment.  

Mit insgesamt je ca. 30 externen Teilnehmen-

den – die Anzahl der Teilnehmenden war auf-

grund der Corona-Pandemie begrenzt – ist 

anhand von Leitfragen die bestehende Situa-

tion analysiert worden. Zudem wurden jeweils 

Stärken und Schwächen in der Altstadt Re-

gensburg hinsichtlich der Mobilität und des 

Verkehrs herausgearbeitet.  

Die Teilnehmenden hatten vorab online die 

Möglichkeit sich für einen konkreten Work-

shop anzumelden, Ziel war es aber auch ge-

mischte Gruppen aus Bürger:innen, Stakehol-

dern und Vertreter:innen der Politik zusam-

menzubringen. Neben Personen, die konkret 

ihr Interesse an den Workshops anmeldeten, 

sind auch nach dem Zufallsprinzip aus dem 

Einwohnermelderegister Bürger:innen einge-

laden worden. 

Zu dem zusammenführenden digitalen Work-

shop konnten sich alle interessierten Personen 

anmelden und mitdiskutieren. Hier wurden die 

Workshopergebnisse der Analysephase zu-

sammenfassend dargestellt. Anschließend 

wurde in Untergruppen noch einmal über Zwi-

schenergebnisse, Zusammenführungen und 

Teilthemen diskutiert.  

Die Ergebnisse der vier Analyseworkshops 

sind anschließend als Grundlage, auch für 

nachfolgende Workshops, ausgewertet und 

dokumentiert worden. Alle Dokumente wurden 

der Öffentlichkeit über die Webseite bereitge-

stellt.  

Konzept- und Dokumentenanalyse 

Neben den Workshops fand in der Analyse-

phase eine Konzept- und Dokumentenanalyse 

statt. Konzepte und Dokumente mit Schnitt-

stellen zur Verkehrsberuhigung Altstadt Re-

gensburg wurden gesichtet, hinsichtlich ihres 

Bezugs zur Verkehrsberuhigung ausgewertet 

und für den weiteren Prozess aufbereitet. Zu 

nennen sind hier bspw. geplante städtebauli-

che Entwicklungen, Einzelhandels- und Mobi-

litätsanalysen oder auch Beschlüsse des 

Stadtrates in Bezug auf die Altstadt. 

2.3 Leitzielphase (Oktober 2021-Januar 2022) 

Aufsuchende Beteiligung im öffentlichen 
Raum 

Im September 2021 fand in der Fußgänger-

zone eine erste Annäherung und öffentliche 

Beteiligungsform (Aktivierung der Bürger-

schaft) an mögliche Leitziele für die Verkehrs-

beruhigung der Altstadt Regensburgs statt. 

Hierzu wurde auf dem Neupfarrplatz am 

Nachmittag des 16. Septembers sowie am 

Vormittag des 17. Septembers ein Werbe- und 

Informationsstand aufgebaut. Ziel war es, 
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Passanten über den Prozess zu informieren 

sowie erste Leitziele zum Prozess bei der Bür-

gerschaft abzufragen, gemeinsam zu erarbei-

ten und zur Teilnahme an dem Prozess zu be-

wegen sowie Interesse zu wecken. Mitarbei-

tende des Planungsbüros Planersocietät, die 

den gesamten Prozess begleiteten, betreuten 

den Stand. Neben ausgelegtem Informations-

material konnten Interessierte in einem inter-

aktiven Format die für sie wichtig erachteten 

Leitziele präferieren. Zur Auswahl standen da-

bei u.a.: mehr reine Fußgängerzonen inner-

halb der Altstadt, schnelle Radrouten durch 

die Altstadt, Ein neu gedachtes ÖPNV-Netz zur 

besseren Anbindung der Altstadt sowie eine 

weiterhin großflächige Passierbarkeit mit dem 

Pkw.  

Abbildung 4: Informationsmaterial zum Prozess 

 

Quelle: Planersocietät 

Abbildung 5: Aufsuchende Beteiligung im öf-
fentlichen Raum 

 

Quelle: Planersocietät 

Leitzielworkshops in Präsenz und digital  

Im Oktober 2021 wurden, aufbauend auf den 

Ergebnissen der Analyseworkshops, wiederum 

zwei Leitzielworkshops durchgeführt. Um eine 

Kontinuität der Teilnehmenden zu gewährleis-

ten, sind die Teilnehmenden aus den Analyse-

workshops mit zu den Leitzielworkshops ein-

geladen worden. Selbstverständlich sind wei-

tere Interessierte herzlich willkommen gewe-

sen. Die Zahl der Teilnehmenden war auch 

hier, wie bereits zuvor in den Analyse-

workshops, aufgrund der Corona-Pandemie 

begrenzt. Ein Workshop fand in Präsenz im 

Kolpinghaus in Regensburg statt, ein Work-

shop wurde zusätzlich noch wenige Tage spä-

ter digital durchgeführt. Die Gruppe der Teil-

nehmenden im ersten, vor Ort stattgefunde-

nen Workshop, setzte sich aus ca. 40 Perso-

nen zusammen, darunter Repräsentant:innen 

der Kommune, Vertreter:innen der kommuna-

len Verwaltung, von Vereinen und Verbänden, 
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der Bürgerschaft sowie Mitarbeitende von 

Team Ewen und der Planersocietät, an dem 

digitalen Workshop nahmen ca. 30 Personen 

teil. 

Bei den Leitzielworkshops wurden die Ergeb-

nisse aus den vorherigen Analyseworkshops 

präsentiert sowie mögliche Zieldimensionen 

und -konflikte im Rahmen der Verkehrsberu-

higung Altstadt gemeinsam erarbeitet. Neben 

den Leitzielen galt es auch, eine gemeinsame 

Vision für die Zukunft der Regensburger Alt-

stadt zu erarbeiten, die sich in den Leitzielen 

wiederspiegelt.  

Die im Workshop zur Diskussion gestellten 

und weiterzuentwickelnden Leitziele sind auf-

bauend auf den Diskussionen und Ergebnis-

sen in den Analyseworkshops abgeleitet wor-

den. Sie wurden als Entwurf von dem Ver-

kehrsplanungsbüro Planersocietät in enger 

Abstimmung mit der Stadt Regensburg er-

stellt. Insgesamt sind so 14 Leitziele entstan-

den und in den Workshops zur Diskussion, 

Weiterentwicklung und Ergänzung gestellt 

worden. Folgende Fragen waren dabei leitend: 

Sind die Leitziele richtig formuliert? Wo 

braucht es Ergänzungen? Wo besteht Ände-

rungs- und Konkretisierungsbedarf innerhalb 

der Leitziele?  

Die Ergebnisse der Leitzielworkshops wurden 

wiederum zusammenfassend dokumentiert 

und auf der Projekthomepage veröffentlicht.  

Zweiter Online-Beteiligungsbaustein  

Die erarbeiteten Leitziele wurden anschlie-

ßend in einem 2. Online-Dialog im Dezember 

2021 im Rahmen einer vierwöchigen Beteili-

gungsrunde zur Diskussion gestellt. Alle Inte-

ressierten Personen hatten die Möglichkeit, 

dazu Stellung zu nehmen, die Leitziele zu 

kommentieren, zu bewerten und zu priorisie-

ren. So konnten sie z. B. angeben, welchen 

Leitzielen sie voll oder teilweise zustimmen, 

welche Ziele in die falsche Richtung gehen 

oder bei welchen Leitzielen noch mehr Mut 

gefragt ist. Insgesamt wurden rund 6.625 Be-

wertungen vorgenommen, 1.767 Hinweise zu 

den einzelnen Zielen abgegeben, 453 Priori-

sierungen vorgenommen und 103 Allgemeinen 

Hinweisen hinterlassen. 

Diese Ergebnisse des 2. Online-Dialogs wer-

den wiederum ausgewertet (siehe Kap. 4). Es 

erfolgte ein Zwischenstandspräsentation in 

den politischen Gremien.  

2.4 Zukunftsphase (Februar- Mai 2022)

Erarbeitung von Handlungsansätzen 

Die Zukunftsworkshops im Rahmen des Work-

shop- und Teilnahmeprozesses „Deine Alt-
stadt Regensburg“ fanden am 6./7. April als 
Präsenzworkshops wieder im Kolpinghaus von 

18:00-21:00 Uhr sowie am 26. April in Form 

eines ergänzenden Digitalworkshops von 

18:00-20:00 Uhr statt. Sie waren nach den 

Analyseworkshops im Juli 2021 und den Leit-

zielworkshops im Oktober 2021 das dritte und 

abschließende Beteiligungselement des Work-

shop- und Teilnahmeprozesses. Zentrales Ele-

ment der Workshops waren die gemeinsam zu 

erarbeitenden Handlungsansätze. Die Gruppe 

der Teilnehmenden vor Ort (jeweils ca. 35 Per-

sonen) setzte sich aus Repräsentant:innen der 

Kommune, Vertreter:innen der kommunalen 

Verwaltung, Vereinen und Verbänden sowie 
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der Bürgerschaft. Wie auch in den Leitziel-

workshops sind auf Basis des bisherigen Pro-

zesses und insbesondere der Leitziele, Hand-

lungsansätze durch das Projektteam vorfor-

muliert worden, welche in den Workshops als 

Arbeitsbasis dienten. Anhand von jeweils drei 

Thementischen pro Präsenz-Workshop wur-

den die Handlungsansätze in den Gruppen 

diskutiert. Einerseits wurde die Bedeutung 

und Umsetzung der Handlungsansätze disku-

tiert, andererseits wurden bei Bedarf weitere 

Handlungsansätze ergänzt. Nach einem 

Wechsel der Tische in den Gruppen war es in 

einer zweiten Arbeitsphase möglich, die korri-

gierten / ergänzten Handlungsansätze zu be-

werten und letzte Hinweise zu geben. 

In einem ergänzenden zusammenführenden 

digitalen Workshop mit ca. 25 Teilnehmenden 

wurden in einem Rückblick auf die Präsenz-

workshops die Ergebnisse der zweistufigen 

Arbeitsphase nochmals vorgestellt. Die Dis-

kussionsschwerpunkte der einzelnen Klein-

gruppen und die abschließenden Bewertun-

gen der Teilnehmenden wurden erläutert. An-

schließend wurde Raum für Rückfragen und 

Diskussionen oder Ergänzungen im Plenum 

gegeben, bevor der Einstieg in die Gruppenar-

beit erfolgte. Insgesamt wurden drei Gruppen 

(Breakoutsessions) vorbereitet, in denen je-

weils zwei zu diskutierende Themen behan-

delt wurden. Handlungsansätze bei denen sich 

bereits in den Präsenzworkshops Diskussions-

bedarf gezeigt hat, wurden nochmals vertie-

fend diskutiert. Die Ergebnisse der Kleingrup-

pen wurden anschließend im Plenum zusam-

mengetragen. 

Die Zukunftsworkshops sind dokumentiert und 

für alle Interessierten auf der Projekthome-

page veröffentlicht.  

Abbildung 6: Zukunftsworkshop im Kolpinghaus 

(Planersocietät) 

2.5 Öffentlicher Abschluss (Juni-Juli 2022)

Abschlussveranstaltung auf dem Domplatz 

Die offizielle Abschlussveranstaltung zum Be-

teiligungsprozess „Deine Altstadt Regensburg“ 
fand am Samstag, den 30. Juli 2022 von 13.00 

bis 16.45 Uhr auf dem Domplatz von Regens-

burg statt. Vor Beginn der offiziellen Veran-

staltung hatten Interessierte die Möglichkeit 

ab 13.00 Uhr in Form eines „Gallery Walk“ die 
Ergebnisausstellung zu besuchen: die zentra-
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len Ergebnisse des Teilnahme- und Work-

shopprozesses sind auf insgesamt 15 Plakaten 

festgehalten und dargestellt worden. Auch in-

teraktiv konnten sich Interessierte beteiligen 

und ihre Meinung zum Prozess und Hinweise 

an den zu beauftragenden Gutachter im kom-

menden Jahr abgeben.  

Abbildung 7: Beteiligung und Ergebnisausstel-
lung 

 

(Planersocietät; Stadt Regensburg) 

Mithilfe von Klebepunkten konnten sie zudem 

die Dringlichkeit der Verkehrsberuhigung der 

Altstadt Regensburgs bewerten. Mithilfe farbi-

ger Bälle konnten die Besuchenden zudem 

angeben, woher sie kommen (Bewohner der 

Altstadt; Aus Regensburg; Aus dem Umland; 

Von weiter her).  

Abbildung 8: Podiumsdiskussion 

 

 

(Stadt Regensburg) 

In einem offiziellen Teil wurden alle Teilneh-

menden der Abschlussveranstaltung von der 

Oberbürgermeisterin Frau Maltz-Schwarzfi-

scher und der Planungs- und Baureferentin 

Frau Schimpfermann begrüßt, bevor Herr Dr. 

Frehn von der Planersocietät zentrale Ergeb-

nisse des Prozesses vorstellte. Anschließend 

kamen Teilnehmende aus dem Prozess zu 

Wort bevor die Diskussion auch für das Publi-

kum geöffnet wurde. Hierzu eingeladen waren 

Herr Buck (Arbeitskreis Kultur Regensburger 

Bürger), Herr Saar (Faszination Altstadt e.V.), 

sowie Herr Schwarzmann (Studierendenver-

tretung OTH). An der Plenumsdiskussion hat 

zudem Herr Dr. Frehn als Projektleiter teilge-

nommen, moderiert hat die Plenumsdiskus-

sion Herr Horelt (Team Ewen). 
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3 Analysephase 

Die Analysephase diente der Auseinandersetzung mit der Bestandsverkehrssituation in der 

Altstadt Regensburg. Im Dialog mit den teilnehmenden Akteuren erfolgte die Aufnahme, Dis-

kussion und letztendlichen Abwägung und Priorisierung von Problematiken und Interessensla-

gen rund um die gegenwärtige Ausgangssituation. Ergänzt wurde dies durch Möglichkeiten 

der digitalen Beteiligung und eine Analyse vorhandener Dokumente. In mehrere Stufen aufge-

teilt erfolgte auf diesem Weg die Analyse der Ausgangssituation. 

3.1 Ausgangssituation 

Bedeutung und Sozialstruktur der Altstadt 

Die Altstadt Regensburgs ist von großer Be-

deutung für die Stadt Regensburg und auch 

darüber hinaus für den gesamten ostbayri-

schen Raum. Dies zeigt sich unter anderem in 

den Einzelhandelsbilanzen oder auch in der 

touristischen Erschließung. In der Altstadt Re-

gensburgs werden jährlich 290 Mio. Euro um-

gesetzt und Gästen stehen insgesamt 2.300 

Hotelbetten zur Verfügung. Im Vergleich mit 

der Gesamtstadt Regensburgs liegen knapp 

40 % der Einzelhandelsbetriebe in der Alt-

stadt1 und etwa 40 % der Hotelgäste über-

nachten in der Altstadt2. Diese Werte liegen im 

Verhältnis zur Fläche in etwa um das 10-11-

fache über denen der Gesamtstadt (siehe Ab-

bildung 9). Über die Besuchsfunktion hinaus 

erfüllt die Stadt Regensburg jedoch weitere 

wesentliche Funktionen für Stadt und Umland. 

So leben knapp 17.000 Einwohnerinnen und 

Einwohner in der Altstadt Regensburgs und 

knapp 7.500 sozialversicherungspflichtig Be-

schäftigte sind in der Altstadt tätig3. Im Ver-

gleich zu ihrer Größe weist die Altstadt auch 

 

1  Einzelhandels- und Zentrenkonzept der Stadt Regens-
burg 2030, Werte von 2018 

in diesen Bereichen eine erhöhte Verdichtung 

gegenüber der Gesamtstadt Regensburgs, um 

etwa die Faktoren 2,5-3, auf. Auch in weiteren 

Bereichen, wie der Gastronomie, dem Gesund-

heitssektor, der Schulbildung oder in der Ver-

waltungsfunktion nimmt die Altstadt eine 

überdurchschnittliche Bedeutung in Regens-

burg ein. 

Die Struktur der Altstadt ist dabei, vor allem 

historisch bedingt, relativ kleinteilig in ihrer 

Raum- und Gebäudestruktur. Neben einer 

Vielzahl an kleinen Ladenlokalen ist auch die 

Haushaltsgröße mit 1,45 Personen deutlich 

unterdurchschnittlich. Diese Kleinteiligkeit 

zeigt sich auch im Erschließungssystem mit 

einer Vielzahl an schmalen Gassen und We-

gen. 

Die Bewertung der Altstadt ist dabei in vieler-

lei Hinsicht sehr positiv. So werden bspw. das 

Ambiente und Flair, die Gestaltung der Innen-

stadt sowie das Gastronomieangebot als posi-

tiv bis sehr positiv eingeschätzt. Auch Aspekte 

2  Bedarfsanalyse für das Beherbergungsgewerbe in Re-
gensburg (Hotelkonzept) 2016 

3  Statistisches Jahrbuch 2020 (Werte ohne Stadtamhof) 
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wie die Erreichbarkeit, Besucheranzahl, Si-

cherheit und Sauberkeit werden als positiv 

wahrgenommen. Die Innenstadt liegt bei die-

sen Aspekten durchweg über dem Durch-

schnitt für die entsprechende Ortsgrößen-

klasse. Lediglich in den Aspekten der Park-

möglichkeiten und der Barrierefreiheit schnei-

det die Innenstadt Regensburgs unterdurch-

schnittlich ab.4 Neben der guten Bewertung 

durch Besucherinnen und Besucher sind auch 

Bewohnerinnen und Bewohner gerne in der 

Altstadt. So sind bspw. 86 % der Altstadtbe-

wohnerinnen und -bewohner mit ihrer Wohn-

situation sehr zufrieden oder zufrieden (Stadt-

amhof 72 %).5

Abbildung 9: Bedeutung der Altstadt in Relation zur Größe 

 

Quelle: Statistisches Jahrbuch 2020; Einzelhandels- und Zentrenkonzept der Stadt Regensburg 2030; Bedarfsanalyse für 
das Beherbergungsgewerbe in Regensburg (Hotelkonzept) 2016 

Es zeigte sich im Ergebnis, dass die Innenstadt 

ein wichtiger Ort zum Leben, Besuch und auch 

zum Arbeiten ist und sie als attraktiv einge-

schätzt wird. Insbesondere in Bezug auf die 

 

4  Befragung IfH Vitale Innenstadt, 2014 

Mobilität wurden auch einige Kritikpunkte an-

gesprochen, die im Folgenden vertiefend un-

tersucht wurden. 

5  Wohnen in Regensburg 2017 

Wohn- 

bevölkerung 

Beschäftigte 

Einzelhandels- 

betriebe 

Hotelgäste 
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Historie der Verkehrsberuhigung 

Die Erreichbarkeit der Altstadt und Mobilität 

innerhalb der Altstadt beschäftigt Politik, Bür-

gerschaft und zentrale Akteure der Innenstadt 

schon seit langem. Entsprechend haben be-

reits unterschiedlichste Beschlüsse, Planvor-

haben und Umgestaltungen eine Veränderung 

der verkehrlichen Altstadterschließung nach 

sich gezogen. Diese sind wesentliche Grund-

lage für zukünftige Planungen und vor diesem 

Hintergrund eingangs zu betrachten (siehe 

Abbildung 10).  

Abbildung 10: Verkehrsberuhigung Altstadt – Ein Prozess seit über 40 Jahren 

 

Quelle: Planersocietät

Aktuelle Erschließung der Altstadt 

Die Erschließung der Altstadt für den Kfz-Ver-

kehr besteht bisher aus einem Netz an Haupt-

erschließungsachsen und Nebenerschlie-

ßungsachsen, die die Zufahrt zur Altstadt er-

möglichen, wie bspw. die Weißenburger 

Straße, die D.-Martin-Luther-Straße oder 

auch die Prüfeninger Straße. Darüber hinaus 

gibt es zahlreiche kleinere Erschließungsstra-

ßen, die eine Zufahrt zu Parkplätzen und 

Sammelparkanlagen innerhalb der Altstadt er-

möglichen, wie bspw. die Dr.-Wunderle Straße 

oder auch der St.-Peters-Weg. Aufgrund zahl-

reicher weiterer Erschließungsinteressen, 

bspw. durch Anwohnerinnen und Anwohner, 

die Hotellerie oder auch den Lieferverkehr, 

gibt es darüber hinaus ein umfangreiches 

Netz an Wohnverkehrsstraßen. Diese sind als 

Fuß- und Radweg definiert, lassen aber meist 

zahlreiche Ausnahmenutzungen zu, die zudem 

schwer zu kontrollieren sind. Im Bereich der 

Fußgängerzone ist nur Lieferverkehr in vorge-

gebenen Zeitfenstern von 6.00 – 10.30 Uhr 

und von 17.30 – 19.30 Uhr zulässig. 

Der ÖPNV wird überwiegend am Rand der Alt-

stadt geführt, mit den Hauptachsen D.-Mar-

tin-Luther-Straße und die Thundorfer Straße, 

mit Halt bspw. am Arnulfsplatz und Dachau-

platz oder auch der Anbindung des Haupt-

bahnhofs. Durch den Kernbereich der Altstadt 
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verkehrt im 10-Minuten-Takt (zu klassischen 

Geschäftszeiten) zusätzlich der kostenlose 

Elektrobus EMIL mit Haltepunkten unter ande-

rem an der Maximilianstraße, am Dom, am 

Neupfarrplatz aber auch am Interims-ZOB zur 

Vernetzung mit dem Schienenverkehr sowie 

Stadt- und Regionalbusverkehr.  

Die bestehenden Radverkehrsrouten sehen im 

Altstadtbereich oft eine gemeinsame Führung 

mit dem Kfz-Verkehr auf der Fahrbahn vor, 

entlang der Erschließungsachsen, bspw. an 

der Thundorfer Straße oder dem St.-Peters-

Weg. Gleichzeitig ist für den Radverkehr aber 

auch die Fußgängerzone freigegeben sowie 

zahlreiche Einbahnstraßen in Gegenrichtung. 

Die Wegemöglichkeiten sind durch wenige Be-

schränkungen somit hoch für den Radverkehr, 

die Führungsqualität ist jedoch ausbaufähig, 

da nur vereinzelt eine separate Führung er-

folgt. Radabstellanlagen bestehen in der Alt-

stadt in vielen Bereichen, sind jedoch, insbe-

sondere in zentralen Lagen auch stark ausge-

lastet. 

Für den Fußverkehr bestehen grundsätzlich 

zahlreiche Querungsmöglichkeiten und eine 

kleinteilige Erschließung. Konflikte entstehen 

vor allem durch die gemeinsame Nutzung der 

Räume mit anderen Verkehrsmitteln. 

Weitere Informationen können auch der Doku-

mentation der Analyseworkshops entnommen 

werden: https://deine-altstadt-regens-

burg.de/wp-content/uploads/2021/08/Do-

kumentation-Analyseworkshops.pdf 

Abbildung 11: Erschließung der Altstadt 

    
Quelle: Planersocietät; Kartengrundlage: Openstreetmap-Mitwirkende 2021
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Mobilitätsverhalten und -bewertung 

Im Rahmen der Online-Beteiligung wurde das 

Mobilitätsverhalten der Regensburger:innen 

abgefragt (siehe auch Absatz 2.1). Dabei wur-

den Fragen zur Bewertung der Erreichbarkeit, 

zum Parkort oder auch zum Mobilitätsverhal-

ten gestellt. In der Wahl des Verkehrsmittels 

zeigt sich, dass mit knapp 50 % ein großer 

Teil der Regensburger:innen bereits zu Fuß 

oder mit dem Fahrrad unterwegs ist. Bei den 

Bewohner:innen der Altstadt ist dieser Anteil 

mit 65 % nochmal deutlich höher und der Kfz-

Anteil mit gut 20 % sehr gering. Entsprechend 

ist auch der Pkw-Besitz mit 5.800 zugelassen 

Pkw durch Bewohnerinnen und Bewohner der 

Altstadt deutlich unterdurchschnittlich.6. Die 

Besucher der Altstadt Regensburgs legen, 

aufgrund der größeren Distanz, die Wege 

überwiegend mit dem Kfz und dem ÖPNV zu-

rück. So ist der ÖPNV-Anteil laut Auswertung 

mit 23 % etwa doppelt so hoch als die der Alt-

stadtbewohnerinnen und -bewohner und auch 

der Kfz-Anteil mit knapp 50 % am höchsten. 

Insgesamt weist der Umweltverbund (insbe-

sondere Rad, Fuß) bei der Mobilität der Re-

gensburgerinnen und Regensburger einen 

vergleichsweisen hohen Anteil auf. 

Abbildung 12: Mobilitätsverhalten der Altstadt-
bewohner, Regensburger und Besucher 

 
Quelle: Mobilität in Städten 2018; Stadt Regensburg; Vi-
tale Innenstädte 2014 

 

6  Statistisches Jahrbuch 2020 

In der Bewertung der Erreichbarkeit mit unter-

schiedlichen Verkehrsmitteln zeigt sich, dass 

vor allem die Erreichbarkeit zu Fuß aber auch 

mit dem Rad als gut bewertet wird, wohinge-

gen der ÖPNV und das private Auto eine 

schlechtere Bewertung erhalten haben. 

Abbildung 13: Bewertung der Erreichbarkeit 

 
Quelle: Planersocietät, basierend auf erstem Onlinedialog 

In der Befragung zum Parkraum zeigt sich, 

dass gut die Hälfte der Teilnehmenden be-

wirtschaftete Sammelparkanlagen nutzt aber 

auch gut 20 % öffentliche Parkplätze ohne 

Tarifstruktur (siehe Abbildung 14). Der Stra-

ßenraum nimmt hingegen mit 7 % nur eine 

geringe Bedeutung ein. 

Abbildung 14: Parkort in der Altstadt 

Quelle: Planersocietät, basierend auf erstem Onlinedialog 

Auch in der Bewertung der Parkmöglichkeiten 

schneiden die Sammelparkanlagen, insbeson-
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dere Parkbauten, besser ab als die Parkmög-

lichkeiten im Straßenraum oder auf Sammel-

parkanlagen ohne Tarifstruktur (siehe Abbil-

dung 15). Zudem wurde erhoben, dass die 

Parkplatzsuche in der Altstadt Regensburgs 

im Schnitt deutlich länger dauert als im 

Durchschnitt Regensburgs. Nur gut ein Drittel 

der Teilnehmenden finden nach eigener 

Schätzung in unter 10 Minuten einen Park-

platz, immerhin 11 % suchen sogar länger als 

30 Minuten.  

Insgesamt wird die nahmobile Anbindung als 

verhältnismäßig gut bewertet, die Anbindung 

mit öffentlichen Verkehrsmitteln und dem pri-

vaten Kfz jedoch nicht. Auch in der Verkehrs-

mittelnutzung zeigt sich ein insgesamt hoher 

Anteil im Fuß- und Radverkehr. Detaillierte In-

formationen sind der Dokumentation zu ent-

nehmen: https://deine-altstadt-regens-

burg.de/wp-content/uploads/2021/09/ 

Handout-1.-Online-Dialog.pdf 

Erwartungen und Wünsche der Akteure 

In mehreren Akteursgesprächen wurden auch 

erste Erwartungen an den Prozess und eine 

Einschätzung der künftigen verkehrliche Ent-

wicklung für die Altstadt abgefragt. Es zeigen 

sich vielfältige Ansprüche an eine Verkehrsbe-

ruhigung und Attraktivierung der Altstadt Re-

gensburgs (Abbildung 15: Bewertung Parksi-

tuation in Abhängigkeit vom Parkort). Es wur-

den aber auch klare Botschaften an den Pro-

zess formuliert, der alle Interessen berück-

sichtigen müsse aber auch den Startschuss zu 

einer weiteren Umsetzung darstellen soll. Aus 

Akteurssicht brauche es ein klares Signal und 

ein zusammenhängend gedachtes Konzept für 

die verkehrliche Altstadtentwicklung. Beruhi-

gung, Belebung und Mobilitätsalternativen 

müssten gemeinsam gedacht werden und im 

Prozess gehe es nun darum positive Bilder zu 

vermitteln, wie die Mobilität der Zukunft in der 

Altstadt aussehen könne und dies im Aus-

tausch mit den Bürger:innen zu diskutieren. 

Abbildung 15: Bewertung Parksituation in Abhängigkeit vom Parkort 

 

Quelle: Planersocietät, basierend auf erstem Onlinedialog;  
*unter 10 befragte Personen in Kategorie
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Abbildung 16: Motivation und Erwartungen der Zielgruppen 

 
Quelle: Planersocietät, basierend auf Akteursgesprächen 
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3.2 Vertiefende Analyseergebnisse

Lieblingsorte und Verbesserungspotenziale 

In einem Online-Kartenposting hatten die Teil-

nehmenden die Gelegenheit ihren Lieblingsort 

anzugeben aber auch Potenzialräume und Ver-

kehrskonflikte darzustellen oder Aspekte wie die 

Aufenthaltsqualität zu bewerten (Abbildung 17: 

Bewertungen des Online-Karten-Postings zur 

AltstadtAls attraktive Räume und Lieblingsorte 

wurden dabei vor allem die Grünräume an der 

Donau und auch im Grüngürtel um die Altstadt 

herum benannt. In den zentralen Bereichen der 

Altstadt selbst wurden einige Lieblingsräume 

benannt, es gab aber auch zahlreiche Negativ-

bewertungen in der Aufenthaltsqualität, bspw. 

am Kornmarkt. Ein Großteil der negativen An-

merkungen insgesamt verteilte sich auf die Er-

schließungs- und Verbindungsstraßen. So wur-

den bspw. an der D.-Martin-Luther-Straße oder 

auch der Prüfeninger Straße und der 

Kumpfmühler Straße zahlreiche Verkehrskon-

flikte benannt. Am Ufer der Donau, an der 

Keplerstraße wurde neben Nutzungskonflikten 

vor allem eine mangelnde Verkehrsberuhigung 

angemerkt. Dies wurde im Bereich der Gesand-

tenstraße sowie am Dom und Kornmarkt eben-

falls vielfach angemerkt. Detaillierte Informatio-

nen sind der Dokumentation zu entnehmen: 

https://deine-altstadt-regensburg.de/wp-

content/uploads/2021/09/ 

Handout-1.-Online-Dialog.pdf

Abbildung 17: Bewertungen des Online-Karten-Postings zur Altstadt 

 

 
Quelle: Planersocietät, basierend auf erstem Onlinedialog
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Zielverkehrsleitung in der Altstadt 

In der vertiefenden Analyse stellte sich als ein 

Problem die mangelhafte Leitung des Zielver-

kehrs dar, die in mehrere Probleme für die 

Altstadt mündet. 

Eine Vielzahl an unterschiedlichen Parkmög-

lichkeiten, sowohl in der Ausgestaltung als 

auch in der Tarifstruktur führt, verbunden mit 

einer unzureichenden frühzeitigen Ausschilde-

rung der Parkmöglichkeiten zu erheblichem 

Mehrverkehr in der Altstadt. Die vorgesehenen 

Erschließungsachsen lassen es dabei zu, dass 

dieser Verkehr vielfach durch zentrale Berei-

che der Altstadt fließt, wie bspw. am Dom ent-

lang oder durch die Maximilianstraße. Wohn-

verkehrsstraßen lassen zudem eine Vielzahl 

an Ausnahmen zu, bspw. für Hotelgäste. Da 

eine Kontrolle dieser Ausnahmen kaum mög-

lich ist, kommt es mutmaßlich häufig zu unbe-

rechtigten Durchfahrten, die die Verkehrsbe-

lastung in sensiblen Bereichen erhöht. 

Die teilweise hohe Verkehrsbelastung in der 

Altstadt ist nur schwer, insbesondere mit der 

hohen Fußverkehrsfrequenz und dem Radver-

kehr zu vereinbaren. Eine verbesserte Len-

kung des Verkehrs und Aufteilung wäre hier-

bei als ein Lösungsbaustein zielführend, um 

Kfz-Verkehre in der Altstadt auf ein notwendi-

ges Minimum zu reduzieren.   

Abbildung 18: Beispielhafte Verkehrsführung 
mit Durchgangsmöglichkeit 

 
Quelle: Planersocietät 

Abbildung 19: Stellplätze und Bepreisung von Sammelparkplätzen in der Altstadt 

 
Quelle: das Stadtwerk, Stadt Regensburg; Kartengrundlage: Openstreetmap-Mitwirkende
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Raumaufteilung in der Altstadt 

In der Altstadt Regensburgs haben unter-

schiedliche Akteure und unterschiedliche Ver-

kehrsteilnehmende vielfach auf einem eng be-

grenzten Raum eine Mehrzahl an unterschied-

lichen Nutzungsinteressen. Da in vielen Räu-

men grundsätzlich allen Verkehrsteilnehmen-

den die Nutzung freisteht, ist eine zufrieden-

stellende Nutzung für Alle oft nur schwer rea-

lisierbar (siehe auch Abbildung 21). 

Zahlreiche anzubindende kleinteilige Park-

möglichkeiten, das grundsätzliche Ziel einer 

Befahrbarkeit durch den Kfz- und Radverkehr 

sowie eine direkte Anbindung durch den Fuß-

verkehr und Befahrbarkeit durch den ÖPNV 

sorgen in vielen Straßenräumen und auf Plät-

zen für Minimallösungen, die keinen der Ver-

kehrsteilnehmenden zufriedenstellen. Insbe-

sondere in Bereichen der Altstadt, in denen 

der Kfz-Verkehr noch eine größere Bedeutung 

einnimmt, bspw. in der Drei-Kronen-Gasse, 

entstehen Raumnutzungskonflikte aber auch 

zwischen dem Rad- und Fußverkehr entste-

hen Probleme, bspw. auf der Gesandtenstraße 

bei einer sehr hohen Fußverkehrsfrequenz 

und gleichzeitiger Befahrung durch Radfah-

rende. 

Eine Nutzungspriorisierung von unterschiedli-

chen Achsen für unterschiedliche Verkehrsar-

ten (bspw. der Radverkehr als wichtigste Ver-

kehrsart auf einer Straße, der Kfz auf einer 

anderen Straße), die sich auch in der Gestal-

tung des Straßenraumes bemerkbar macht, 

kann die Straßen entlasten. Auch auf Plätzen 

sollten klare Prioritäten geschaffen werden 

oder geeignete Konzepte der multifunktionel-

len Nutzung entwickelt werden. Der Fokus 

sollte hier auf einer hohen Aufenthaltsqualität 

liegen. Zusätzlich sind verkehrsrechtliche Aus-

nahmen (Wohnverkehrsstraßen) hinsichtlich 

der Praxistauglichkeit (Abbildung 18) auf Ihre 

Wirkung hin zu prüfen. Dies kann einen ge-

wissen Ausschluss von Sonderzufahrten be-

deuten oder eine gänzlich neu zu erstellende 

Beschilderung. 

Abbildung 20: Nutzungsüberlagerung im Osten 
der Altstadt 

 
Quelle: Planersocietät 

Abbildung 21: Beschilderung Wohnverkehrs-
straße 

 
Quelle: Planersocietät 
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Anbindung der Altstadt mit dem Umweltver-
bund 

Die Anbindung der Altstadt wird als wesentli-

cher Aspekt angesehen, um eine Verlagerung 

vom Kfz-Verkehr auf den Umweltverbund er-

reichen zu können und die Verkehrsberuhi-

gung innerhalb der Altstadt so zu fördern. Ein 

frühzeitiger Umstieg, möglichst bereits am 

Stadtrand, wird angestrebt. Aktuell werden je-

doch mangelhafte Angebote kritisiert. 

Die Park+Ride-Angebote am Rand der Altstadt 

werden als nicht hinreichend und wenig at-

traktiv wahrgenommen. Dies betrifft zum ei-

nen die mangelnde Beschilderung, unter-

schiedliche Preisgefüge der P&R Angebote 

oder zu hohe Tarifstrukturen (P+R Regens-

burg West). So werden die Parkkapazitäten 

vielfach als nicht ausreichend bewertet und 

die Anbindung in Geschwindigkeit und Tak-

tung als unattraktiv angesehen. Dies gilt für 

die Bus-Verbindungen aber auch für die 

Schienenanbindungen, denen ein attraktiver 

Pendlertakt fehle. Insbesondere in der Anbin-

dung des Nordens seien Verbesserungen er-

forderlich, wie sie durch eine Stadtbahn er-

gänzend oder durch neue P&R Parkplätze 

entstehen könnten. In der Anbindung in die 

Altstadt hinein wird der EMIL grundsätzlich 

positiv gesehen. Es wird jedoch die Anbindung 

mit Fokus auf dem Hauptbahnhof kritisiert. 

Dieser benachteilige insbesondere den Norden 

Regensburgs in der direkten Anbindung. In 

der Altstadterschließung liege der Fokus ins-

besondere auf den wesentlichen Zielen des 

Besuchsverkehrs (größere Platzfolgen und 

touristische Ziele). Für Bewohner:innen ist die 

Anbindung noch nicht optimal. 

Neben der ÖPNV-Anbindung wird kritisiert, 

dass multimodale Angebote nicht hinreichend 

mitgedacht werden. Für die Möglichkeit des 

Bike+Ride fehlen vielfach sichere und komfor-

table Radabstellanlagen an den ÖPNV-

Anknüpfungspunkten und Bushaltestellen. An 

innenstadtnahen Parkmöglichkeiten fehlen 

zudem Park+Bike Angebote in Form eine 

Fahrradverleihsystems. 

Neben der Anbindung in die Altstadt ist für die 

Bewohner der Altstadt auch der umgekehrte 

Weg wichtig. Hier fehlt es zum Verzicht auf 

das private Kfz ebenfalls an Angeboten, bspw. 

in Form eines Carsharing-Systems an innen-

stadtnahen Parkplätzen und weiteren Anbin-

dungspunkten an das Kfz-Verkehrsnetz. Im 

Fokus für viele der innenstadtnahen Angebote 

steht unter anderem die Mobilitätsdreh-

scheibe, die mehr als ein einfacher Parkplatz 

werden muss (z. B. neue Mobilitätsangebote, 

Sharing-Angebote und ÖPNV-Integration). 

Abbildung 22: P+R-Angebote in Regensburg 

 
Quelle: RVV; Kartengrundlage: Openstreetmap-Mitwir-
kende 
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Abbildung 23: Linienführung Altstadtbus EMIL 
 

 

Quelle: Planersocietät; Kartengrundlage: Openstreetmap-
Mitwirkende 

Verkehrsbelastung und Durchgangsverkehre 

Die verkehrliche Belastung in der Altstadt Re-

gensburgs stellt für eine Vielzahl der Bürger-

schaft ein wesentliches Kernproblem aufgrund 

geringer Straßenraumverfügbarkeiten und da-

raus entstehenden Nutzungskonflikten dar. 

Neben bereits thematisierten Zielverkehren 

führen Durchgangsverkehre zu erheblichen 

Mehrverkehren innerhalb der Altstadt. Dies 

betrifft sowohl die Erschließungsachsen als 

auch das weitere kleinteilig befahrbare Stra-

ßennetz in den Kernbereichen der Altstadt, 

mit dem Ergebnis, dass an zahlreichen Stellen 

inmitten der Altstadt (Bsp.: Maximilianstraße, 

Domplatz) Verkehrskonflikte entstehen. In der 

Folge erhöht sich in den Kernbereichen oder 

stark befahren Verkehrsachsen (D.-Martin-Lu-

ther-Straße), die Lärm- und Luftschadstoffbe-

lastung. 

In der Abbildung 24 zeigt sich, dass es an 

zahlreichen Stellen, insbesondere in Zugangs-

bereichen zur Altstadt zu einer starken Fre-

quenz sowohl durch Kfz als auch den Fußver-

kehr kommt. In der Drei-Kronen-Gasse zeigt 

sich das deutlich, aber auch in Teilen der Ma-

ximilianstraße, am Domplatz oder entlang der 

Achse Keplerstraße / Thundorferstraße. In 

Kernbereichen ist die Verkehrsbelastung zwar 

verhältnismäßig geringer, in Anbetracht der 

tendenziell noch höheren Fußverkehrsfre-

quenz entstehen jedoch auch hier Konflikte 

zwischen den Verkehrsteilnehmenden, bspw. 

auf der Gesandtenstraße. 

Abbildung 24: Kfz-Verkehrsstärken in der Altstadt, punktuell dargestellt 

 
Quelle: Planersocietät; Daten: Stadt Regensburg; Kartengrundlage: Openstreetmap-Mitwirkende
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Organisation des Liefer- und Handwerksver-
kehrs 

Der Lieferverkehr wird in der Altstadt Regens-

burgs häufig als zentrales Problem ausge-

macht. Dieser ist in seiner Vielschichtigkeit zu 

betrachten, da es sich einerseits um die Belie-

ferung der Geschäfte handelt und andererseits 

auch um Paketzustellungen an Privat- oder 

Geschäftskunden mit Wohnsitz oder Arbeits-

platz in der Altstadt. 

Grundsätzliches Problem ist, dass die Liefer- 

und Handwerksverkehre vielfach nicht auf 

Parkflächen stehen, sondern im Straßen- oder 

Seitenraum. Dies führt einerseits zu Konflikten 

mit dem Fuß- und Radverkehr, wovon noch-

mal verstärkt mobilitätseingeschränkte Perso-

nen betroffen sind und andererseits zu Stö-

rungen mit dem fließenden Kfz-Verkehr, der 

ggf. in den Seitenraum ausweicht. Neben Ver-

kehrsverzögerungen entstehen somit auch 

gefahrenpunkte ausgehend von Lieferverkeh-

ren. 

Als problematisch in diesem Zusammenhang 

wird die mangelhafte Beschränkung des Lie-

ferverkehrs in einem Großteil der Altstadt ge-

sehen. So gelten die festgelegten Lieferzeit-

fenster nur für die als Fußgängerzone ausge-

wiesenen dunkelblauen Bereiche (siehe Abbil-

dung 25). In Wohnverkehrsstraßen sind Lie-

ferverkehre hingegen grundsätzlich vom Zu-

fahrtsverbot ausgenommen und können so 

ganztägig ihre Belieferung durchführen. Zu-

dem wurde von Teilnehmenden in unter-

schiedlichen Workshopreihen angemerkt, dass 

die Kontrollen der bestehenden Regelungen 

mangelhaft sind und es regelmäßig zu Verstö-

ßen gegen die bestehenden Regelungen zu 

Lieferzeiten kommt. 

Der Handwerkerverkehr wird in der Altstadt 

als zwingend notwendig angesehen, doch 

auch hier kommt es durch fehlende Abstell-

möglichkeiten zu Behinderungen der anderen 

Verkehrsteilnehmenden durch falsch abge-

stellte Kfz. Vor diesem Hintergrund zeigt sich, 

dass gesonderte Liefer- und Ladezonen, spe-

ziell reserviert für den Handwerker- und Lie-

ferverkehr, fehlen. 

 

Abbildung 25: Straßennetzhierarchie 

 
Quelle: Planersocietät; Kartengrundlage: Openstreetmap-Mitwirkende
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3.3 Zusammenfassung der Analyse 

Die Analyse hat gezeigt, dass bei zahlreichen 

Qualitäten (siehe auch Abbildung 26), die die 

Altstadt Regensburgs auszeichnen, eine Viel-

zahl an Konflikten die Verkehrs- und Aufent-

haltsqualität in der Altstadt deutlich ein-

schränkt und Verbesserungsbedarf besteht. 

Im Themenbereich der Anbindung und Er-

schließung der Altstadt hat sich insbesondere 

gezeigt, dass die P+R-Angebote nicht ausrei-

chend sind aber auch die Anbindung durch 

den Radverkehr, durch bspw. Fahrradstraßen 

und ein Radroutennetz, zu verbessern ist. In 

der Erschließung der Altstadt führt eine unzu-

reichende Verkehrslenkung zu verstärkter Ver-

kehrsbelastung und gemeinsam mit unange-

passter Geschwindigkeit und Störungen durch 

haltende Liefer- und Handwerksverkehre zu 

Verkehrskonflikten zwischen den unterschied-

lichen Verkehrsteilnehmenden in der Altstadt. 

Mit Fokus auf den Kfz-Verkehr und die 

Nahmobilität zeigte sich, dass die Regelung 

der Wohnverkehrsstraßen mit einer Vielzahl an 

ausnahmsweise zulässigen Zufahrten proble-

matisch ist und es auch daraus folgend zu we-

nige weitestgehend stringente autofreie Zonen 

in der Altstadt Regensburgs gibt. Dies ist auch 

vor dem Hintergrund schwierig, als dass bei-

nah alle Fußgängerzonen im Altstadtbereich 

für Hotelgäste (Sonderfreigabe) mit dem KFZ 

befahren werden können. Durch die Befahr-

barkeit für den Radverkehr bei gleichzeitig ge-

ringer Achsenpriorisierung kommt es in der 

Folge vorwiegend in zentralen Bereichen zu 

Konfliktsituationen zwischen Rad- und Fuß-

verkehr mit dem Autoverkehr. Die mangel-

hafte Kontrolle von durchfahrenden und hal-

tenden Kfz, privat sowie im Liefer- und Hand-

werksverkehr, verstärkt bestehende Probleme 

vielfach noch. 

In der Beurteilung der Aufenthaltsqualität, 

Stadtgestaltung und Grünstrukturen ist die 

Gestaltung einiger Plätze und des Donauufers 

als Mangel zu benennen. Eine Nutzung durch 

Kfz vermindert teilweise die Aufenthaltsquali-

tät, bspw. am Kornmarkt und Potenziale in der 

Entwicklung attraktiver Flächen sind unterge-

nutzt, wie bspw. am Donauufer. Zudem be-

steht in der Altstadt an vielen Plätzen und 

Achsen ein Mangel an adäquaten Grünstruk-

turen und Wasserelementen oder Sitzmöglich-

keiten. Mangelnde Barrierefreiheit reduziert 

zudem die Bewegungsfreiheit mobilitätsein-

geschränkter Personen. 

Abbildung 26: Synoptische Zusammenführung von Analysethemen 

 
Quelle: Planersocietät
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4 Das Zielkonzept 

Aufbauend auf den Ergebnissen der Bestandsanalyse und den bereits daraus ableitbaren Ent-

wicklungsvorstellungen, wurde gemeinsam mit allen Akteuren im Teilnahme- und Work-

shopprozess ein Zielkonzept mit unterschiedlichen Maßnahmenbereichen (Leitzielen) entwi-

ckelt. In diesem wird vorgegeben, wie die zukünftige Zielausrichtung der Mobilität in der Alt-

stadt Regensburgs aussehen soll und in welche Richtung eine Verkehrsberuhigung entwickelt 

werden kann. Die konzipierten Ziele sind dabei den drei Oberthemen Erreichbarkeit und Mobi-

litätsalternativen, Verkehrsstruktur und Konfliktreduktion sowie Aufwertung und Verkehrsent-

lastung zugeordnet und bilden somit den Rahmen für die Zielentwicklung. 

Neben der Formulierung der unten ge-

nannten und einzusehenden Leitziele 

hat im Rahmen einer Online-Beteili-

gungsmöglichkeit auch eine Bewertung 

und Priorisierung der unterschiedlichen 

Leitziele stattgefunden. Die Bewertung 

erfolgte anhand von vier Antwortmög-

lichkeiten. Die Ergebnisse sind jeweils in Prozent dargestellt. 

4.1 Erreichbarkeit und Mobilitätsalternativen 

Ziel 1: Der öffentliche Nahverkehr soll künftig eine höhere Prio-

rität in der Erreichbarkeit der Altstadt haben. Dafür bedarf es 

eines attraktiven ÖPNV (Linienführung, Ausbau, Takt, Preise, 

Komfort) und einer Bevorrechtigung des ÖPNV vor dem indivi-

duellen Kfz-Verkehr. Es sind für den Übergang Zwischenlösun-

gen notwendig. 

Ziel 2: Der Rad- und Fußverkehr ist als umweltfreundliche Alterna-

tive zur Erreichbarkeit der Altstadt zu fördern. Hier sollte eine Ange-

botspolitik (z. B. attraktive und sichere Wegeinfrastruktur, Abstell-

anlagen) umgesetzt werden, die auch den motorisierten Individual-

verkehr entschleunigen und Flächen zu Gunsten des Fuß- und Rad-

verkehrs umverteilen kann.  

Ziel 3: Es wird ein stimmiges Gesamtkonzept erarbeitet, mit dem das 

Kfz-Aufkommen in der Altstadt (auf das notwendige Maß) reduziert 

wird. Die spezifischen Bedürfnisse der Anwohner, Lieferanten, Handwer-

ker & Rettungskräfte sind zu berücksichtigen. Eine weitestgehende 

Bündelung von Kfz-Verkehren auf Parkplätzen am Rande der Altstadt ist 

anzustreben.  

Ziel genau richtig formuliert 

Ziel sollte noch mutiger  
formuliert werden 

Ziel sollte abgeschwächt  
formuliert werden 

Ziel geht in die falsche Richtung 
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Ziel 4: Die Förderung von Park-&-Ride-/Park-&-Bike-Angeboten soll 

die Verkehrsentlastung innerhalb der (Alt-) Stadt fördern. Dafür sind ins-

besondere P+R-Kapazitäten in der Region, Parkplatzkapazitäten am 

Stadtrand, an den Einfallstraßen sowie Plätze an den zukünftigen Stadt-

bahnhaltestellen zu schaffen, die vom Bahn- und Busverkehr bedient 

werden (für eine hohe Nachfrage ist ein preislich attraktiver / gesonder-

ter P&R-Tarif einzuführen).  

4.2 Verkehrsstruktur und Konfliktreduktion 

Ziel 5: Ein klares Erschließungssystem ist zu entwickeln. 

Der generelle motorisierte Durchgangsverkehr ist zu ver-

meiden. Dies hat zur Konsequenz, dass viele Ziele in der 

Altstadt nicht mehr auf direktem und bisherigem Weg mit 

dem Kfz angefahren werden können.  

Ziel 6: Die Zugänglichkeit sowohl im Hinblick auf das Parken als auch 

auf das Einfahren in die Altstadt mit dem Auto ist klarer zu regeln (ggf. 

auch mit baulichen Maßnahmen wie Pollersystemen und stringenteren 

Regelungen der StVO) und auch zu kontrollieren. Für die Nutzergrup-

pen (bspw. Anwohnende und Hotelgäste) sind somit alternative Ange-

bote (z. B. Quartiersgaragen, Hotelshuttles) bereitzustellen und geson-

derte StVO-Regelungen aufzuheben. Mitzudenken sind Angebote für 

mobilitätseingeschränkte Personen.  

Ziel 7: Das Parken von Kfz im öffentlichen Straßenraum wird suk-

zessive reduziert und auf Parkbauten verlagert. Nur mit Ausnah-

meregelungen, z. B. mobilitätseingeschränkte Personen oder als 

Standort für Carsharing / Taxi, ist das Parken unmittelbar vor wichti-

gen Zielen (sind zu definieren) erlaubt. Parkplätze für Lastenräder sind 

zukünftig mitzudenken.  

Ziel 8: Der Liefer- und Handwerkerverkehr in der Altstadt ist unter 

Berücksichtigung einer konsequenteren Regelung weiter zu gewähr-

leisten. Eine stadtverträgliche Reglementierung der Lieferverkehre 

(z. B. Größe der Fahrzeuge, Lieferfenster, räumliche Anordnung, 

Emissionsreduktion) ist umzusetzen. Die Regelungen müssen stärker 

durchgesetzt und kontrolliert werden.  
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Ziel 9: Der Radverkehr soll in der Altstadt weiterhin möglich 

sein. Um Konflikte zu minimieren, sollen Fahrradrouten ent-

lang der Hauptrouten der Altstadt ausgewiesen und so von 

den Fußgängern entkoppelt werden.  

4.3 Aufwertung und Entlastung 

Ziel 10: Die Fußgängerbereiche in der Altstadt sind neu zu definie-

ren und räumlich auszuweiten. Insbesondere bei zahlreichen Konflik-

ten mit anderen Verkehrsmitteln sind weitere Fußgängerzonen (Rad-

fahrer frei) ohne Sonderfreigabe (MIV/Hotelgäste frei) einzurichten, 

um einen sicheren Aufenthalt, Wegebeziehungen und eine städte-

bauliche Aufwertung zu ermöglichen.  

Ziel 11: Die Wohnverkehrsstraßen sollten neu defi-

niert werden (gesonderte StVO-Regelung, Poller-

regelungen). Eine Zufahrt wird folglich nur für eine 

geringere Anzahl an Ausnahmetatbeständen wei-

terhin möglich sein.  

Ziel 12: Die Altstadt wird unter Berücksichtigung des 

Denkmalschutzes konsequent barrierearm gestaltet. 

Ziel ist die Schaffung einer für alle Personen leicht zu-

gänglichen Altstadt. Angemessen dimensionierte Fuß-

wege sind dafür auch auf Kosten anderer Verkehrsteil-

nehmende zu realisieren.  

Ziel 13: Die Lebens- und Aufenthaltsqualität für Anwohnende und Be-

suchende soll durch eine Kfz-Verkehrsreduktion erhalten und verbes-

sert werden. Plätze und Straßen in der Altstadt werden in ihrer Aufent-

halts- und Flanierqualität gestärkt und entsprechend der Klimaanpas-

sung (grüne und blaue Infrastruktur) umgestaltet. Dafür ist der Kfz-Park-

raum auf den Plätzen und Straßen sowie der Kfz-Verkehr zu reduzieren.  

Ziel 14: Die Altstadt wird neben der angestrebten Verkehrsreduktion 

durch eine einheitliche und angemessene Höchstgeschwindigkeit kon-

sequent verkehrsberuhigt (z. B. Tempo 20/30), um die Konflikte zu mi-

nimieren, die Sicherheit für alle Beteiligten zu verbessern und die Auf-

enthaltsqualität zu erhöhen. Der verbleibende notwendige Verkehr wird 

durch entsprechende Verkehrslenkung in Erschließungsschleifen inner-

halb der Altstadt gebündelt.  
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4.4 Priorisierung und Hinweise

In der Bewertung der Leitziele zeigte sich eine 

überwiegende Zustimmung, teilweise mit Ten-

denz zu einer noch mutigeren Formulierung. 

Bei einigen Leitzielen, wie bspw. der Erschlie-

ßung, der Parkraumregulierung oder auch der 

Definition von Fußgängerbereichen und 

Wohnverkehrsstraßen zeigen sich jedoch auch 

unterschiedliche Vorstellungen oder gegen-

sätzliche Meinungen. Diese gilt es in der Ent-

wicklung von kurz-, mittel- oder längerfristi-

ger Maßnahmen zu berücksichtigen. Die Prio-

risierung zeigte darüber hinaus, dass insbe-

sondere die Leitziele 1, 2 und 13 als besonders 

wichtig einzuschätzen sind, somit eine Ver-

besserung der Anbindung für den Fuß- und 

Radverkehr sowie den ÖPNV und eine Steige-

rung der Aufenthaltsqualität im Fokus stehen 

sollen. 

In den Anmerkungen zu den Leitzielen, wie 

auch in den allgemeinen Hinweisen wurden 

einige Aspekte besonders häufig genannt und 

sind hier entsprechend nochmals aufgeführt 

(siehe Abbildung 28). So wurde auch hier 

nochmal die Förderung des Umweltverbundes 

hervorgehoben, einerseits durch eine verträg-

liche Abwicklung von Kfz-Verkehren und an-

dererseits verbesserte Angebote, bspw. einen 

verbesserten ÖPNV und Radverkehr oder auch 

verbesserte Barrierefreiheit. Aber auch Kon-

flikte zwischen Verkehrsträgern des Umwelt-

verbundes werden angesprochen, insbeson-

dere zwischen dem Fuß- und Radverkehr. Ne-

ben einer Stärkung der Bewegungsqualität in 

der Altstadt wird auch die Bedeutung der 

Stärkung der Aufenthaltsqualität von einigen 

Teilnehmenden nochmal hervorgehoben.  

Abbildung 27: Priorisierung der Leitziele (Teilnehmende: 453 Personen; max. Auswahl von 5 Leitzielen) 

 
Quelle: Planersocietät 
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Abbildung 28: Auswahl häufiger Hinweise und Anmerkungen 

 
Quelle: Planersocietät 

Das Interesse an diesem 2. Online-Dialog war 

sehr groß, denn bereits in der ersten Veröf-

fentlichungswoche wurden über 3.393 Aufrufe 

auf der Projektwebseite von insgesamt 6.628 

Zugriffen im Gesamtbetrachtungszeitraum, re-

gistriert. Eine Priorisierung der Leitziele er-

folgte dabei von 453 Teilnehmern und inner-

halb dieser 14 Leitziele wurden 1.767 Kom-

mentare abgegeben.  

Die Ziele sind in einer Sitzung im Ausschuss 

für Stadtplanung, Verkehr und Wohnungsfra-

gen am 10. März 2022 als Zwischenbericht 

vorgestellt worden. Neben den Zielen sind der  

Erarbeitungsvorgang sowie die Ergebnisse der 

Online-Befragung Teil der Vorstellung gewe-

sen. Die Ergebnisse sind in der Sitzung zur 

Kenntnis genommen worden, darüber hinaus 

wurde in der Ausschusssitzung festgehalten, 

die in den Leitziel-Workshops erarbeiteten 

Leitziele in der Form beizubehalten, die Hin-

weise, und Kommentare hierzu aus dem zwei-

ten Online-Dialog jedoch mit in die Zukunfts-

workshops zu nehmen, dort zu thematisieren 

und in die Entwicklung der Handlungsansätze 

zu integrieren.

 
Abbildung 29: Vereinende Themen im Rahmen des 2. Online-Dialoges 

 
Quelle: Planersocietät 
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5 Handlungsfelder, Bausteine und Planung 

Aufbauend auf den benannten Leitzielen galt es Handlungsfelder zu definieren, die geeignet 

sind die Ziele zu realisieren. Eine konkrete Maßnahmenentwicklung ist nicht Gegenstand des 

Workshop- und Beteiligungsprozesses zur Verkehrsberuhigung der Altstadt Regensburgs, son-

dern wird aufbauend durch einen zu beauftragenden Gutachter durchgeführt. Dennoch wur-

den innerhalb des Prozesses Kernpunkte und Handlungsfelder identifiziert, die als Leitlinien 

für die künftige Maßnahmenentwicklung dienen und wichtige Bausteine zur Verkehrsberuhi-

gung der Altstadt bereits skizzieren. Aufgrund des mehrfach betonten dringenden Handlungs-

erfordernisses wurden zudem Potenziale für zügig umzusetzende Maßnahmen im Rahmen ei-

nes Sofortprogramms erstellt. 

5.1 Diskussion der Handlungsansätze

Aufbauend auf Vorschlägen der Projektbüros 

(Planersocietät und TeamEven) unter Einbe-

zug der Verwaltung wurden in zwei Präsenz- 

sowie einem digitalen Workshop Handlungs-

ansätze zu den sechs Themen Anbindung der 

Altstadt und ÖPNV, Parken, Radverkehr und 

Sharingangebote, Erschließung und Zugangs-

regelung, Fußverkehr und Barrierefreiheit so-

wie Aufenthaltsqualität und Erholung disku-

tiert. 

In der Diskussion und Bewertung der Hand-

lungsansätze zeigte sich, dass vielfach Zu-

stimmung zu den unterschiedlichen Hand-

lungsfeldern bestand. Vielen Teilnehmenden 

ist bspw. der Stadtbahnbau ein wichtiges An-

liegen oder auch eine intelligente Parkraum-

bewirtschaftung, weitergehende Zufahrts- 

und Geschwindigkeitsbeschränkungen, ver-

stärkte Kontrollen und die Aufwertung von 

Plätzen. Auch strittigere Aspekte wurden mit 

beispielhaften Aussagen und Wünschen dis-

kutiert: 

Mobilitätsdrehscheibe am Unteren Wöhrd: 

Sie soll zahlreichen Nutzergruppen dienen und 

dabei mit einer Vielzahl an unterschiedlichen 

Mobilitätsangeboten mehr sein als ein Park-

platz. Kritisiert wird jedoch die Nähe zur Alt-

stadt, die für P+R wenig geeignet sei. 

Quartiersgaragen schaffen: 

Es wird eine schrittweise Verlagerung von 

Parkraum von der Straße in Parkbauten disku-

tiert. Insbesondere die Neuschaffung von 

Parkplätzen wird jedoch teilweise kritisch ge-

sehen. Bestehende Anlagen würden laut un-

terschiedlichen Aussagen nicht reichen. An-

derweitige Teilnehmende sprachen sich hin-

gegen gegen eine Ausweitung von Parkplät-

zen aus. 

Konfliktreduktion Fuß- und Radverkehr: 

Orte mit besonderem Konfliktpotenzial sollten 

entschärft werden. Attraktive Radverbindun-

gen um die Altstadt und eine gegenseitige 

Sensibilisierung sind als Maßnahme gegen-

über Beschränkungen und Fahrverboten vor-

zuziehen. 

Aufwertung der Plätze: 

Die Aufwertung der Plätze zu attraktiven mul-

tifunktionalen Aufenthaltsräumen muss ange-

strebt werden. Der Kfz-Verkehr solle hierbei 

reduziert und der Historie der Plätze Rech-

nung getragen werden. 
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Bauliche Zufahrtsbeschränkungen: 

Sie ist zur Verkehrsreduktion wesentlich und 

sollte dort erfolgen, wo keine öffentlichen 

Parkhäuser erreicht werden müssen. Je nach 

Nutzergruppe müssen Anpassungen erfolgen, 

um eine Zufahrt zu ermöglichen. Alternativen 

sind zudem wichtig. 

Ladezonenmanagement: 

In regelmäßigen Abständen sollten digital 

buchbare Liefer- und Ladezonen eigerichtet 

werden. Auch Packstationen oder alternative 

Antriebe sollen die Belastung reduzieren. Dis-

kutiert wurde insbesondere, wie der Hand-

werksverkehr vernünftig integriert werden 

könne, da ein Halten vielfach direkt vor dem 

Gebäude erforderlich ist.

5.2 Handlungsansätze als Ergebnis der Diskussion

In der Diskussion der Handlungsansätze ha-

ben sich einige Kernpunkte herauskristalli-

siert, die als besonders wichtig für eine erfolg-

reiche Verkehrsberuhigung der Altstadt einge-

schätzt werden.  

Ein grundsätzlicher Fokus in der verkehrlichen 

Entwicklung der Altstadt sollte auf dem Fuß-

verkehr liegen, da er neben der Erschlie-

ßungsfunktion insbesondere auch die Aufent-

halts- und Flanierqualitäten der Altstadt nutz-

bar macht (siehe Abbildung 30). Funktionale 

Einschränkungen sind durch eine Verkehrsre-

duktion nicht zwingend, es ist jedoch stets zu 

berücksichtigen, dass die Altstadt neben 

Wohn- und Besuchsfunktion auch ein Ort für 

Gewerbe, Handel und Handwerk ist und ge-

eignete Angebote und Regelungen diese 

Funktionen auch weiter aufrechterhalten müs-

sen. Einschränkungen benötigen somit auch 

Alternativen. Das gilt nicht nur für den Liefer- 

und Handwerksverkehr, sondern auch für Be-

wohner-, Besucher- und Beschäftigtenver-

kehre, die künftig nach Möglichkeit auf die 

Fahrt mit dem privaten Pkw in den Kernbe-

reich Altstadt verzichten sollen. 

Die Umsetzung von Maßnahmen solle grund-

sätzlich dem Prinzip möglichst unkomplizierter 

Lösungen folgen, um die Einhaltung zu ge-

währleisten und auch Ortsunkundigen einen 

bestmöglichen Überblick zu verschaffen. Es 

gilt zudem bereits geplante Maßnahmen mög-

lichst ohne weitere Verzögerung umsetzen, 

wie bspw. die Stadtbahn, um schnellstmöglich 

Verbesserungen in der Verkehrs- und Aufent-

haltsqualität in der Altstadt zu erzielen. 

Die genauen Handlungsansätze sind den fol-

genden Seiten zu entnehmen oder dem Link 

der Website: https://deine-altstadt-regens-

burg.de/wp-content/uploads/2022/06/Doku-

mentation_Zukunftsworkshops_Regens-

burg.pdf

Abbildung 30: Wichtige Themenauszüge der Zukunftsphase 

 
Quelle: Planersocietät
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Die Gestaltung der Anbindung der Altstadt 
Regensburgs an das Umland ist 
entscheidend, um eine Verkehrsberuhigung 
innerhalb der Altstadt umsetzen zu können. 
Eine Stärkung des öffentlichen Verkehrs, 
um einen frühzeitigen Umstieg schon in der 
Region, am Stadtrand oder Altstadtrand 
gewährleisten zu können, ist wichtige 
Grundlage. Dazu sind schnelle, 
unkomplizierte und kostengünstige 
intermodale Maßnahmen zu entwickeln.

A2 Mobilitätsdrehscheibe 
Unterer Wöhrd
Mit Mobilpunkten am Rand der Altstadt, wie 
der Mobilitätsdrehscheibe am Unteren 
Wöhrd, ist eine störungsarme Anbindung an 
die Altstadt möglich. Zur Umsetzung 
braucht es eine geeignete Anbindung an 
das Erschließungsstraßennetz, Parkange-
bote sowie eine vielseitige Vernetzung mit 
alternativen Verkehrsmitteln. Mögliche An-
gebote sind ein Shuttlesystem für Hotelgäs-
te und weitere Altstadtbesucher, ein Fahr-
radverleih sowie ggf. weitere störungsarme 
Verkehrsmittel die zur Anknüpfung an und 
in die Altstadt geeignet sind sowie eine 
Quartiersgarage. Bei der Mobilitätsdreh-
scheibe darf es sich nicht allein 
um einen Parkplatz handeln. LZ 3, 4LZ 4

A1 Park+Ride ausbauen
Das Park+Ride-Angebot sowohl am Stadt-
rand als auch in der Region ist auszubau-
en. Dafür sind hinreichende Parkkapazitä-
ten, ein gut ausgebauter öffentlicher Nah-
verkehr und moderne Begleitinfrastruktur 
(einfaches Bezahlsystem, Toiletten, etc.) 
bereitzustellen. Insbesondere zu Haupt-
verkehrszeiten sind ein dichter Takt und 
Direktverknüpfungen auch in die Altstadt 
zu empfehlen. Attraktive Tarife für die 
Nutzung von Park+Ride mit einer preis-
lichen Staffelung von Region (niedrig) 
nach Altstadtrand (hoch) sind wichtig. Bei 
der geplanten Stadtbahn sind entspre-
chende Angebote frühzeitig mitzudenken. 
Auch berücksichtigt werden sollten Bike-
+Ride- & Park+Bike-Angebote. LZ 4

A3 Bus-Shuttle-System
In der Anbindung der Altstadt von den 
umliegenden P+R-Parkplätzen sollte ein 
Shuttle-Bus verkehren. 
Dieser sollte im Vergleich zur Anfahrt mit 
dem Kfz eine kostengünstige Alternative 
darstellen, ggf. kostenlos für Hotelgäste 
und Besucher. Der Shuttle-Bus sollte 
einen direkten Check-In für Hotelgäste 
und Koffer- sowie ggf. auch 
Einkaufstransport für die Nutzenden 
ermöglichen. Der Altstadt-Shuttle sollte 
mit seinen Haltepunkten die gesamte 
Altstadt abdecken, ggf. bedarfsabhängig 
anpassbar. Alternativen können auch 
Angebote wie Wassertaxis oder 
Seilbahnen darstellen.

LZ 1, 4, 6

A5 Busbeschleunigung
Durch eigene Trassen oder auch 
Busspuren soll eine Beschleunigung des 
öffentlichen Verkehrs in die Altstadt 
bewirkt werden. Insbesondere in bereits 
sensiblen Bereichen ist der ÖPNV 
gegenüber dem Individualverkehr zu 
priorisieren. In diesem Zuge sind auch 
Lichtsignalanlagen auf den ÖPNV 
auszurichten. Um Konflikte mit anderen 
Verkehrsträgern gering zu halten sind 
einige wichtige ÖPNV-Achsen zu 
definieren, auf denen der ÖPNV 
gegenüber anderen Verkehrsträgern zu 
priorisieren ist.

LZ 1, 4

A6 Altstadtticket
Ein vereinfachtes Ticketsystem mit flexiblen 
Angeboten (z.B. 24h-Ticket)  für die 
Nutzung von Mobilitätsangeboten auf dem 
Weg zur Altstadt sollte umgesetzt werden. 
Dies sollte unterschiedliche Angebote 
vereinen wie die P+R-Parkplätze 
(Barmherzige Brüder, Jahnstadion und die 
Mobilitätsdrehscheibe), die ÖPNV-Nutzung 
und die Benutzung von Sharing-Angeboten.

Pluscard Münster

Mit der Pluscard Münster der Stadtwerke 
lassen sich Mobilangebote wie 
Carsharing, ÖV-Nutzung und Bikesharing 
nutzen. Zudem sind auch Rabattaktionen 
für Einkäufe oder 
Veranstaltungen integriert. LZ 1, 2, 4

A9 Leitsystem und 
Information
Ein Verkehrsleitsystem soll gezielt auf die 
Angebote zur Erreichbarkeit der Altstadt 
hinweisen. So ist bereits am Stadtrand auf 
die P+R-Parkplätze hinzuweisen sowie 
auch am Altstadtrand. Entsprechend 
niedrigschwellige P+R-Tarife sind zu 
implementieren. Zudem können 
Informationen über Parkplatz-kapazitäten, 
die Abfahrtszeiten des Bus-Shuttles oder 
die Verfügbarkeit weiterer Mobilangebote 
integriert werden. Auch digital und medial 
sollte die Information über die Angebote 
breit gestreut werden oder bspw. bei 
Hotelbuchungen als Anreiseempfehlung 
ausgegeben werden.

LZ 3, 4, 14

A7 Stadtbahn

Die Stadtbahn sollte als leistungsfähige 
und schnelle Anbindung von den 
Stadtgrenzen an die Altstadt realisiert 
werden. Eine dichte Taktung und eine 
direkte Anbindung in die Altstadt stärken 
deren Potenzial zur Altstadterschließung. 
So sind Haltepunkte in der Altstadt oder 
am Altstadtrand wichtig, um einen 
schnellen Zugang zu schaffen. An den 
Haltepunkten der Stadtbahn sollte durch 
eine leistungsfähige Anbindung, 
Parkkapazitäten und ein entsprechendes 
System P+R gefördert werden. Neben der 
Stadtbahn könnte auch das bestehende 
Schienennetz, bspw. durch eine 
S-Bahn, genutzt werden. LZ 1, 4

A8 Umfahrungsachsen
Hauptverkehrsachsen der 
Altstadtumfahrung sollen ertüchtigt 
werden, um den Durchfahrtsverkehr aus 
der Altstadt zu verlagern. Ausgehend von 
ihnen können die unterschiedlichen 
Erschließungsschleifen der Altstadt 
angefahren werden.

Altstadt

LZ 3, 5

A10 Regionale 
Radverkehrsanbindung
Eine gesamtstädtische und regionale 
Radverkehrsanbindung der Altstadt ist 
geeignet eine Verkehrsentlastung zu 
schaffen. Dafür braucht es qualitativ 
hochwertige Radverkehrsinfrastruktur auf 
möglichst direkten Routen in die Altstadt. 
Auch Begleitinfrastruktur wie 
Radstationen, Servicestationen und 
komfortable Radabstellanlagen sind 
geeignet den Radverkehr als Alternative 
zum motorisierten Verkehr zu fördern.

LZ 2

A4 Schnellbuslinien
Stadtumlandbereiche sowie Stadtteile mit 
wichtigen Quellverkehrsorten und 
Verknüpfungspunkten sollen mittels 
Schnellbuslinien an die Altstadt 
angebunden werden. Hierzu bedarf es eines 
Angebotsausbaues im Regionalbusverkehr 
inkl. attraktiven Tarifen und barrierefreien 
Fahrzeugeinsatzes.

Bsp. Park+Ride/Schnellbus Cambridge

Park+Ride-Möglichkeiten 
an wesentlichen 
Zufahrtstraßen werden in 
dichter Taktung durch 
Direktbuslinien ins 
Zentrum bedient. 

LZ 1, 4

B+R

B+R B+RB+R

B+R
28

24 280 40
34

95
11

Bike+Ride-Anlage

ggf. Kosten niedrig / hoch

Park+Ride-Anlage 
Stellplatzanzahl

Schienenanbindung P+R

B+R

Busanbindung P+R

ggf. Kosten niedrig / hoch

Park-Anlage 
Stellplatzanzahl28

potenzielle 
Park+Ride-Anlage 

€

335

€

1687

€

676 +

28

€

€

Handlungsansätze zur Anbindung der Altstadt und ÖPNV

Verkehrsberuhigung Altstadt Regensburg



Kartengrundlage: © OpenStreetMap-Mitwirkende

Ausrichtung des Themenfeldes:

 

 

Für die jeweiligen Nutzergruppen (Anwohnende, Besucher 
und Kunden, Beschäftigte, Lieferanten) sollen spezifische - 
möglichst konzentrierte - Parkangebote, wie z.B. die 
Mobilitätsdrehscheibe, geschaffen werden. So soll 
einerseits die Erreichbarkeit der Altstadt gewährleistet 
bleiben, andererseits aber der Verkehr innerhalb reduziert 
werden. Das Parken im Straßenraum (derzeit ca. 2.700 
Stellplätze) kann sukzessive durch das Bereitstellen von 
Bewohnerstellplätzen auf Sammelparkplätzen oder in 
Teilen der Parkhäuser kompensiert werden.

Parken in der Altstadt neu ordnen

Daten und Informationen:

 

 

Abends: 17.30 - 19.30 Uhr

Parkhaus am Theater: 355 Stellplätze

Parkhaus Petersweg: 560 Stellplätze

Parkplatz Alterkornmarkt: 97 Stellplätze

Morgens: 6.00 - 10.30 Uhr

Parkplätze:

Unterschiedlich: 5,6%

Parkhaus Dultplatz: 2.400 Stellplätze

privater Stellplatz:  53,0%
Öffentlicher Seitenraum: 41,4%

Parkplatz Werftstraße: 50 Stellplätze
Parkplatz Unterer Wöhrd: 676 Stellplätze

Parkhaus am Donauplatz: 700 Stellplätze

Parkplatz Emmeramsplatz: 65 Stellplätze

Lieferverkehrszeiten für Fußgängerzonen:

Parkplatz in der Gräßschleife: 106 
Stellplätze
Parkplatz Wöhrdstraße: 230 Stellplätze

Kurzzeitparkplätze um den Dom: k.A.

Stellplatz Haushalts-Pkw:

Arnulfsplatz Parkgarage: 170 Stellplätze

Parkplatz Bischofshof: 46 Stellplätze

Parkhaus / Tiefgarage

Parkplatz

Erschließungsstraßen

Neubau 
Tiefgarage

Bewohnerparkbezirke

mögliche Parkplatzver-
lagerung in Parkbauten

(Haupt-)
Verkehrsstraßen

Bewohnerparkbezirk 100/400

Bewohnerparkbezirk 200

Bewohnerparkbezirk 700

Bewohnerparkbezirk 600

Bewohnerparkbezirk 500

Bewohnerparkbezirk 300

Neubau 
Mobilitäts-
drehscheibe

B1 Quartiersgaragen schaffen

Durch die Schaffung von neuen 
Quartiersgaragen in bestehenden 
Parkhäusern oder auch im Neubau  
sollen neue Parkmöglichkeiten für 
Anwohnende geschaffen werden. 
Diese sollten dezentral auf die Altstadt 
verteilt werden. Bspw. kann am 
Emmeramsplatz eine solche neue 
Anlage für ca. 100 Autos geschaffen 
werden. Das Bewohnerparken im 
Straßenraum soll so schrittweise 
reduziert werden und zur Umgestal-
tung der Straßenräume sowie zur 
Aufwertung der Aufenthalts-
qualität beitragen. LZ 7

B4 Straßenraumparken 
schrittweise verlagern

Das derzeitige Angebot von 
Straßenraumparken (ca. 2.700 
Stellplätze) soll schrittweise reduziert 
und auf Parkmöglichkeiten in 
bestehenden Parkhäusern (effizientere 
Auslastung), auf neue 
Quartiersgaragen und auf öffentliche 
Parkplätze verlagert werden. 
Perspektivisch sollte das Parken im 
Straßenraum nur für Mobilitäts-
beeinträchtigte, Taxis, Carsharing und 
für Lieferfahrzeuge möglich sein. In 
der Realisierung soll eine Orientierung 
an anderen Städten erfolgen.

LZ 7, 13 

B3 Parkraumbewirtschaftung 
intelligent umsetzen

Die Parkmöglichkeiten in der Altstadt 
müssen nach Art und Lage differenziert 
bewirtschaftet werden (je zentraler, 
desto teurer, je dezentraler, desto 
günstiger). In vergleichbarer Lage sollte 
Parken im Straßenraum teurer sein als 
in Parkhäusern und Tiefgaragen, um 
Parksuchverkehr zu vermeiden. Das 
Parken sollte nicht günstiger als die 
Fahrt mit dem ÖPNV sein bzw. auch 
ähnlich wie die Tarifgestaltung 
angepasst werden. Handyparken, Apps 
und neue Tarife (Best-Price-Angebote) 
schaffen neue Möglichkeiten.

LZ 3, 4 

B2 Parkmöglichkeiten für alle 
Nutzergruppen schaffen
Kunden und Besucher sollten in der 
Altstadt möglichst in den Parkhäusern/ 
Tiefgaragen parken (ca. 1.800 Parkplät-
ze). Am Rand der Altstadt könnten bei 
einer Reduktion im Straßenraum der 
Altstadt weitere Parkplätze geschaffen 
werden, vor allem für Anwohnende und 
Beschäftigte, die auf das Auto angewie-
sen sind. Eine Bedarfserhebung sollte 
durchgeführt werden. Unterschiedliche 
Parkgebühren und ein digitales Parkleit-
system zzgl. Onlineinformation zu Ange-
bot und Auslastung steuert Parksuch-
verkehre und reduziert sie.  

LZ 3, 7

B6 Parkleitsystem verbessern

Ein verbessertes Parkleitsystem 
verringert Parksuchverkehre, da 
Autofahrende angezeigt bekommen, 
welche Parkplätze frei und welche  
belegt sind. Durch die Anzeige von 
freien Parkplätzen finden Suchende 
schneller einen Parkplatz und die 
ausgewiesenen Parkierungsanlagen 
werden im Gegensatz zu den 
Parkständen im öffentlichen Raum 
verstärkt genutzt. 

LZ 4, 14 

B7 Sharing-Angebote 
erweitern

Viele Anwohnende nutzen ihre Autos 
nur am Wochenende oder zu 
besonderen Anlässen. Car-Sharing 
kann hier eine gute Alternative sein. 
Hier sollten gezielte Angebote für 
Anwohnende geschaffen werden. Des 
Weiteren können Sharing-Angebote 
bei Fahr- und Lastenrädern sowie bei 
E-Scootern geschaffen werden, die die 
spontane Nutzung umweltfreundlicher 
Verkehrsmittel erleichtern können.

LZ 3, 7 

B8 Infrastruktur für 
Lastenräder
Das Lastenrad eignet sich besonders 
in der Innenstadt ausgezeichnet für 
den Transport von Gegenständen und 
zeichnet sich durch seine Umwelt-
freundlichkeit und Flexibilität aus. Zur 
Förderung des Lastenradverkehrs 
bedarf es einer generellen 
Berücksichtigung in der 
Radinfrastruktur sowie geeigneter 
Ladezonen und Flächen für 
Fahrradabstellanlagen, die den 
Abmessungen und Bedürfnissen von 
Lastenrädern gerecht werden.

LZ 2, 8 

B5 Integrierte 
Behindertenparkplätze
Trotz einer allgemeinen Reduktion von 
Parkplätzen im Straßenraum dürfen 
Behindertenparkplätze nicht 
verschwinden. Sie sollen dezentral in der 
Altstadt verteilt sein um geringe 
Distanzen zu allen Zielen zu ermöglichen. 
Die entsprechenden 
Zugangsberechtigungen für Besitzer 
eines Behindertenausweises sind zu 
gewähren. Der bestehende Konflikt mit 
dem Lieferverkehr soll durch Ladezonen 
reduziert werden.

LZ 6

B9 Bedarfe aufzeigen und 
Verlagerungspotenziale 
ermitteln

Zur Verlagerung und ggf. 
stellenweisen Reduktion des 
Parkraums sollen zunächst die 
Parkbedarfe ermittelt werden. Daran 
anschließend kann ermittelt werden 
welche Verlagerungspotenziale 
bestehen und wie der Parkraum in und 
um die Altstadt künftig konzipiert 
werden kann.

LZ 7, 13 

B10 Parkraumkontrollen 
verschärfen

Falschparkvorgänge führen dazu, dass 
andere Verkehrsträger gestört und 
eingeschränkt werden. Entsprechend 
sollen regelmäßige Kontrollen und 
konsequentes Ahnden dazu führen, 
Falschparkvorgänge zu reduzieren. 
Möglichst eindeutige und einheitliche 
Regelungen und Kommunikation der 
Regelungen sollen begleitend wirken 
und die Reduktion unterstützen.

LZ 7, 8 

B11 Mehr Werbung und 
Kommunikation

Die Maßnahmen zur Verlagerung und 
Reduktion des Parkraums aber auch 
zur sonstigen Verkehrsberuhigung der 
Altstadt sind der Öffentlichkeit 
entsprechend zu kommunizieren. So 
sind Erreichbarkeitsinformationen und 
Veränderungen offensiv zu bewerben, 
um eine erfolgreiche Umsetzung und 
Nutzung durch Altstadtakteure zu 
gewährleisten. Entsprechende 
personelle Ressourcen für diese 
Aufgaben sollten bereitgestellt 
werden. 

LZ 3 

Verkehrsberuhigung Altstadt Regensburg

Handlungsansätze zum Parken
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Die dargestellten Handlungsansätze 
stärken die Erreichbarkeit der Altstadt 
durch den Radverkehr. Ein attraktives und 
sicheres Radinfrastrukturangebot trägt mit 
einem engmaschigen und zusammen-
hängenden Netz dem zukünftigen erhöhten 
Radverkehrsaufkommen Rechnung. Die 
Konflikte zwischen Fuß- und Radverkehr in 
der Altstadt sollen durch attraktive 
Alternativrouten für den Radverkehr 
reduziert werden. Gute und sichere 
Radabstellmöglichkeiten (für 
unterschiedliche Arten von Rädern) an 
verschiedenen zentralen Orten ermöglichen 
ein sicheres Abstellen der Fahrräder.

Zusätzliche und flächendeckende Angebote 
an Sharing-Diensten (Car-Sharing, 
Lastenräder, E-Bikes und E-Scooter) 
können eine tatsächliche Alternative zum 
ÖPNV-Angebot und individuellen PKW 
darstellen. Verkehre können umweltgerecht, 
stadtverträglich und emissionsarm 
abgewickelt werden.

Verkehrsberuhigung Altstadt Regensburg

Hauptrouten

Alternativen

Entwurf Radverkehrsnetz (Stand 04/21)

neue Route inklusive Fuß- und Radbrücke
(nach Entwurf Radverkehrsnetz) 

C1 Ausbau Radverkehrsnetz

Eine weitere Grundlage für eine bessere 
und schnellere Erreichbarkeit der Altstadt 
ist neben dem Fußverkehr sowie ÖPNV- 
Angebot ein dichtes, zusammenhängendes 
und gut ausgebautes Radverkehrsnetz in 
der Stadt sowie in der Region. So kann der 
Modal Shift vom Auto zum Rad begünstigt 
werden. Ein qualitatives Radverkehrsnetz 
unterscheidet nach verschie-

unterschiedliche Standards 
aufweisen. Die Qualität ist 

denen Hierarchiestufen, die 

durch entsprechenden Raum, 
Vorrang sowie Begleitinfra-
struktur zu sichern. LZ 2, 3

C2 Radschnellverbindungen

& Radvorrangrouten 

Auf besonders wichtigen Relationen 
können Radschnellverbindungen und 
Radvorrangrouten mit besonders hohen 
Standards die Anbindung der Altstadt mit 
Nachbarkommunen und Stadtteilen 
Regensburgs herstellen. So lässt sich auf 
möglichst direkten Verbindungen der 
Radverkehr beschleunigen und eine gute 
Erreichbarkeit sicherstellen als Alternative 
zum KFZ.

LZ 2, 9

C4 Neue Verbindungen im 

Radverkehr 

Durch den Bau neuer Brücken oder 
Unterführungen für den Rad- und Fuß-
verkehr können neue Wegeverbindungen 
geschaffen und die Erreichbarkeit durch 
kürzere Wege erhöht werden. Zeitvorteile 
gegenüber dem Auto können dadurch für 
den Radverkehr gewonnen werden.

Bsp.: Bremen, Wesersprung Mitte

Neues Brückenwerk zur 
Stärkung der Nahmobilität 
und Reduktion von Kfz-
Verkehr in der Innenstadt.

LZ 2

C3 Fahrradstraßen

Fahrradstraßen können Netzlücken im 
Radverkehrsnetz schließen und den 
Radverkehr auf innerstädtischen Straßen 
im Nebennetz bündeln, um Radfahrende 
sicher zu führen. Sie kommen vor allem 
auf wichtigen Verbindungen zum Einsatz.

Bsp.: Stuttgart, Eberhardstraße

Die Benutzung ist für den
Kfz-Verkehr stark 
eingeschränkt und dem 
Radverkehr vorbehalten.

LZ 2, 4

C5 Ausbau Radabstellanlagen 

Radbügel können im öffentlichen Raum 
auf umgewandelten Kfz-Stellplätzen 
eingerichtet werden. Es sollte ein dichtes 
Netz mit kurzen Wegen zu Quellen und 
Zielen sichergestellt werden. An wichtigen 
Punkten können überdachte und
verschließbare Rad-
abstellanlagen 
eingerichtet werden. 
Sie sind v. a. bei einer 
längeren zeitlichen 
Nutzung praktisch, um 
das Fahrrad sicher und 
wetterfest abzustellen. LZ 2, 4

C6 Fahrradparkhaus

Ein zentral gelegenes, gut angebundenes 
Fahrradparkhaus, ähnlich dem am Haupt-
bahnhof, in einer leerstehenden Immobilie 
oder einem (teil)umgenutzten 
Parkhaus/Tiefgarage sowie öffentlichen 
Plätzen, bei denen eine Umgestaltung 
ansteht, sollten Angebote von 
Radabstellanlagen berücksichtigt werden.

Bsp.: Münster, Stubengasse

Das Radlager bietet 
zusätzliche Servicean-
gebote (Schließfächer, 
E-Ladestation, Luftpumpe) 
für Gäste. LZ 2

C7 Lastenradsystem + 

Lastenradstellplätze

„Ella“ im gesamten Stadtgebiet, insbeson-
dere in der historischen Altstadt als ernst-
zunehmende Verkehrs-

ist das Lastenrad 
Auch in der City-Logistik 
ausgeweitet werden. 

Lastenräder haben einen erweiterten 
Raumbedarf, so dass sich nicht jeder 
Radabstellplatz zum sicheren Abschließen 
eignet. An zentralen Orten in der Altstadt 
sollten spezielle Abstellplätze eingerichtet 
werden. Zudem sollte das Lastenradsystem 

verstärkt mitzudenken.

alternative (Angebot) 

LZ 2, 4

C8 Einführung öffentliches

Bikesharing

Ein stationsbasiertes Fahrradverleih-
system ermöglicht, die Wege multimodal 
und stadtverträglich zurückzulegen. 
Kostenlose Zeitkontingente für Zeit-
karteninhaber*innen des ÖPNV können 
dabei berücksichtigt werden. 

Bsp.: Stuttgart, RegioRad

Mit der Ergänzung um 
Lastenräder an 
ausgesuchten Stationen 
lassen sich weitere 
Autofahrten einsparen. LZ 2

C9 E-Roller-Abstellflächen u. 

Festlegung als Sondernutzung

Um die E-Roller besser zu ordnen und zu 
bündeln, können markierte und virtuelle 
Abstellflächen eingerichtet werden. Über 
eine Ausweisung als Sondernutzung 
lassen sich die E-Roller auf ein stadtver-
trägliches Maß begrenzen, um Angebot 
und Nachfrage im Gleichgewicht zu halten.

Bsp.: Düsseldorf, Innenstadt

Sondernutzungsgebühr von 
50 Euro pro Gerät und Jahr. 
Abstellen nur auf 
ausgewiesenen Flächen 
erlaubt. LZ 2

C 10 Integrierte App für alle 

Mobilitätsangebote

Mithilfe einer integrierten App für alle 
Mobilitätsangebote können Sharing-Dienste 
wie E-Roller und Leihräder gebündelt und 
so die Multimodalität gefördert werden. 
Wegeketten mit unterschiedlichen Verkehrs-
mitteln werden erleichtert und die Fahrzeit 
und Kosten können für die einzelnen 
Mobilitätsangebote transparent aufgezeigt 
werden. Im Idealfall sollte diese App, die 
verkehrlich naheliegendste Alternative 
vorschlagen (z.B. Vorauswahl/
Vorschlag des Verkehrsmittels) je nach 
Einzugsbereich sowie Quelle
und Ziel. LZ 2

C 11 Radtourismus stärker 

einbinden

Der Radtourismus, insbesondere entlang 
der Donau, ist ein Verkehrsfaktor in 
Regensburg. Durch entsprechende 
Angebote wie sichere Radabstellanlagen, 
E-Bike-Ladestationen, Schließfächer oder 
auch Servicestationen sollte die 
Radverkehrsinfrastruktur an diese 
Verkehre angepasst werden. So kann 
nachhaltiger Tourismus in Regensburg 
gefördert werden. Auch die Beschilderung 
für Radtouristen sollte verbessert werden.

LZ 2

Handlungsansätze zum Radverkehr und Sharingangeboten

C 12 Bewertung und Einord-

nung der Straßennutzung & 

Bedarfsanpassung

Um bedarfsgerechte Lösungen im 
Straßenraum anbieten zu können ist 
zunächst zu ermitteln, wie die einzelnen 
Straßenräume genutzt werden und 
welche Potenziale sie aufweisen. 
Entsprechende Erhebungen sollten 
durchgeführt werden und neben anderem 
als Grundlage für die Priorisierung der 
unterschiedlichen Verkehrsträger dienen.

LZ 3, 9

C 13 Gute Angebote schaffen 

um Durchgangsverkehre zu 

vermeiden

Um Durchgangsverkehre durch die 
Innenstadt zu vermeiden sind attraktive 
Alternativrouten zu schaffen. Grundlegend 
sind dafür eine qualitativ hochwertige 
Radverkehrsführung und eine gut 
ausgebaute Infrastruktur. Da der 
Radverkehr als umwegesensibel gilt, sind 
möglichst direkte Routen für den 
Radverkehr zu priorisieren. Konflikt-
potenziale mit anderen Verkehrsträgern 
sollten möglichst gering 
gehalten werden. LZ 9, 10
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Handlungsansätze zu Erschließung
und Zugangsregelung

Parkhaus / Tiefgarage

Parkplatz

Fußgängerzone

Wohnverkehrsstraßen

Erschließungsstraßen

(Haupt-) 
Verkehrsstraßen

verkehrsberuhigter
Bereich

Beispielskizze

Beispielskizze

Beispielskizze

Beispielskizze

D6 Verkehrsberuhigung durch 
Geschwindigkeitsreduktion
Ein störungsreduziertes Miteinander der 
Verkehrsträger kann durch eine 
Angleichung der Geschwindigkeit erreicht 
werden. Auch auf Erschließungsstraßen 
sollte verstärkt Tempo 30 oder Tempo 20 
eingeführt werden. Sicherheit muss 
Vorrang vor Geschwindigkeit haben.

Neue Straße Ulm

Geschwindigkeits-
reduktion und eine 
baulich nieder-
schwellige Gestaltung 
führen zu einer 
Verkehrsberuhigung.

LZ 14

D7 System zur 
emissionsarmen Zustellung
Durch ein System von Mikro-Hubs am 
Altstadtrand wird eine Paketzustellung 
auf der letzten Meile mit Lastenrädern 
gefördert. Auch Lieferverkehre können 
darüber abgewickelt werden und 
außerhalb der Lieferzeiten erfolgen. 
Durch Paketstationen können zudem 
Lieferfahrten reduziert werden.

Bsp. Mikrodepot in Dortmund

Ein Mikro-Hub am Innen-
stadtrand Dortmunds 
ermöglicht eine 
Lastenradzustellung. Den 
Mikro-Hub teilen sich 
mehrere Anbieter. LZ 8

D9 Konfliktreduktion durch 
Vorzugswege
Um die Konflikte zwischen 
Verkehrsträgern zu reduzieren, gilt es vor 
allem im Altstadtzugang Achsen mit 
Priorität für die einzelnen Verkehrsträger 
zu entwickeln. Für die Straßenzüge und 
Plätze ist eine klare Priorisierung mit 
Fokus auf der Erschließung oder den 
Aufenthalt zu entwickeln. Entsprechend 
ist der Straßenraum aufzuteilen und zu 
gestalten. Stadtverträglicher ÖPNV ist vor 
dem Hintergrund der guten Erreichbarkeit 
zu integrieren und störungsarm 
abzuwickeln. Für den Radverkehr sollen 
Zufahrts- aber auch Durchgangsachsen 
entwickelt werden.

LZ 9, 13

D8 Verstärkte Kontrollen und 
Information

senken. 

In einer unzulässigen Durchfahrt durch 
Wohnverkehrsstraßen in der Altstadt 
Regensburgs werden Verstöße wahr-
genommen. Verstärkte Routinekontrollen 
sollen die Einhaltung der zeitlichen und 
räumlichen Beschränkungen fördern, 
insbesondere in der Fußgängerzone. Eine 
Differenzierung der Lieferzeiten nach 
Größe und Antriebsart ist denkbar. Eine 
Informationskampagne zu veränderten 
Regelungen der Wohnverkehrsstraßen 
und der Sonderzufahrtsberechtigungen 
sowie zu alternativen Angeboten wie 
P+R-Möglichkeiten soll präventiv wirken 
und die Anzahl an Verstößen 

LZ 6, 8

D3 Neue Regelungen für 
Wohnverkehrsstraßen
Wohnverkehrsstraßen sollen verstärkt den 
Anwohnenden vorbehalten sein und der 
Zufahrt zu privaten Stellplätzen dienen. 
Darüber hinaus ist eine Nutzung nur in 
Ausnahmefällen (z.B. Rettungseinsätze 
oder Handwerkerverkehr) oder mit einer 
zeitlichen Beschränkung zulässig (z.B. 
Lieferverkehr). Eine baulich 
niederschwellige Gestaltung fördert das 
Miteinander der Verkehrsträger. Eine 
Verringerung der Höchstgeschwindigkeit 
auf Tempo 20 zum verträglichen 
Nebeneinander ist zu prüfen.

LZ 3, 11

D10 Ladezonenmanagement
Zur Abwicklung des Lieferverkehrs sollen 
verstärkt Ladezonen ausgewiesen werden, 
auf denen sich der Liefer- und nach Mög-
lichkeit auch der Handwerkerverkehr kon-
zentriert, die aber auch flexibel nutzbar 
sind. Für Handwerker kann eine Beschrän-
kung allein auf diese Flächen nicht erfolgen 
und Ausnahmen müssen ggf. möglich sein. 
Ein digitales Ladezonensystem ermöglicht 
den Nutzenden zusätzlich die aktuelle Bele-
gung einzusehen und Flächen zu buchen.

Ladezonenmanagement Bilbao

Anhand einer App können Nutzende einse-
hen, welche Ladezonen gerade belegt sind 
und ihre Routen daran anpassen. Suchver-
kehre können reduziert werden. LZ 8

D5 Bauliche 
Zufahrtsbeschränkung
Ein Pollersystem kann die Zufahrt baulich 
beschränken. Über bspw. eine Kennzeichen-
erkennung können Berechtigte die zufahrts-
beschränkten Bereiche anfahren. Auch eine 
zeitliche Beschränkung ist möglich. Zudem 
kann eine bauliche Umgestaltung als Shared 
Space oder Bevorrechtigung der Fußgänger 
(z.B. Aufpflasterungen) unterstützen.

Pollersystem Salzburg

In drei Stufen (1. fixe Durchfahrtssperre; 
2. zeitlich beschränkte Durchfahrts-
sperre; 3. Zufahrtsmöglichkeit für 
Berechtigte) erfolgt eine 
Zugangsregelung zur Fuß-
gängerzone mittels Pollern. LZ 3,6,10

D4 Zentrale Fußgänger-
bereiche ausweiten
Im Zentrum ist eine klare Priorität für den 
Fußverkehr gegenüber anderen 
Verkehrsträgern zu schaffen. Vor diesem 
Hintergrund sollen zentrale Fußgänger-
bereiche ausgeweitet werden, insbeson-
dere auf Achsen, wo er bereits aktuell 
deutlich gegenüber anderen Verkehren 
dominiert. Die Ausnutzung bestehender 
Sondernutzungen (z.B. für Hotelgäste) 
untergräbt den ursprünglichen Charakter 
der Fußgängerzone. Nur in Ausnahme-
fällen (z.B. Rettungskräfte) oder in eng 
vorgegebenem Zeitrahmen (z.B. Liefer-
verkehr) sind Sonderverkehre zulässig. 
Entsprechende Regelungen sol-
len möglichst einheitlich sein. LZ 2, 10

D1 Durchgangsverkehre 
vermeiden
Durchgangsverkehre durch die Altstadt 
sind zu vermeiden. Vor diesem 
Hintergrund ist ein klares 
Erschließungssystem zu entwickeln aus 
Verteilerstraßen, wie der Dr.-Martin-
Luther-Straße oder der Schottenstraße. 
Für andere Straßen ist die Herabstufung 
in ihrer Funktion zu prüfen und die 
Durchfahrt für den Kfz-Verkehr zu 
unterbinden, bspw. am Donauufer oder 
Obermünsterstraße / Sankt-Peters-Weg. 
So ist eine Nutzungsänderung in reine 
Erschließungsstraßen ohne 
Durchfahrtsmöglichkeit denkbar.

LZ 3, 5

D11 ÖPNV in der Altstadt

Der öffentliche Verkehr in der Altstadt ist 
als wichtige Alternative zum Individual-
verkehr weiterzuentwickeln. Die 
emissionsarmen Angebote in der Altstadt 
sind auszuweiten und in der Routen-
führung sowie in einer attraktiven 
Tarifgestaltung mit den Parkplätzen am 
Altstadtrand (z.B. Mobilitätsdrehscheibe 
Unterer Wöhrd, P+R-Platz Barmherzige 
Brüder) zu verknüpfen. Eine 
Tarifgestaltung in Form von kostenfreien 
oder preisgünstigen Angeboten kann den 
Öffentlichen Verkehr im Vergleich zum 
Individualverkehr zusätzlich stärken.

LZ 6, 8

D2 Erschließungsschleifen
Um Durchgangsverkehr in der Altstadt 
Regensburgs zu reduzieren, ist die 
Altstadt und ihre Parkmöglichkeiten 
jeweils durch Schleifen zu erreichen. Diese 
sind von den anderen Erschließungs-
schleifen abgekoppelt und nur an das 
umgebende Erschließungsnetz 
angebunden.

LZ 5, 14

Bsp. Nürnberg

Die Erschließung in
Nürnberg erfolgt
über Verkehrs-
sektoren, die jeweils
über Erschließungs-
schleifen angebunden werden.

Ausrichtung des Themenfeldes:

 

 

Die Prioritäten der Straßenaufteilung in der 
Altstadt sind neu zu definieren: 1. 
Fußverkehr, 2. Radverkehr, 3. ÖPNV und 4. 
private Kfz.

Die Altstadt soll erreichbar bleiben, aber 
stärker verkehrsberuhigt und umgestaltet 
werden. Regensburg soll sich an anderen 
positiven Beispielen aus dem In- und 
Ausland orientieren, die zeigen, dass 
verkehrsberuhigte Altstädte auch 
gleichzeitig attraktive Standorte für 
Wohnen, Gewerbe, Handel und Kultur sein 
können. 

- Quartiersgaragen werden ausgebaut und 
ersetzen teilw. Parken im Straßenraum

- Wohnverkehrsstraßen haben zahlreiche 
Ausnahmen

- Fußgängerzone sind nur wenige zentrale 
Bereiche

- Wohnverkehrsstraßen sind nur noch 
Stichstraßen oder Erschließungsschleifen

Neudefinition Wohnverkehrsstraßen

- Die Nutzung der Wohnverkehrsstraßen 
wird stärker beschränkt

Erschließung in Schleifen:

- Erschließungs- und Wohnverkehrsstraßen   
erlauben auch Durchfahrt durch Altstadt

- Erschließungsstraßen werden nur noch in 
Schleifen geführt, kein Durchgangsverkehr

- Wohnverkehrsstraßen werden teilw. redu-
ziert und durch Fußgängerzone ersetzt

Ausgangssituation

Verkehrsberuhigte Altstadt:

- Wohnverkehrsstraßen nur noch Ausnahme

- Zufahrt besteht zu Quartiersgaragen und 
Parkhäusern

- Einfahrt in Fußgängerzone nur in wenigen 
Ausnahmen (Mobilitätseingeschränkte, 
Lieferverkehr, ...)

 Bausteine für eine modulare Verkehrsberuhigung:
Keplerstraße beschränken?
Durchgangsmöglichkeit

Weitere Beruhigung 
Gesandtenstraße?

Durchfahrt am Sankt-
Peters-Weg / Obermün-
sterstraße erforderlich?

Durchfahrt Richtung 
Obermünsterstraße 
beschränken?

Durchfahrt am 
Domplatz 
vermeiden?
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Die dargestellten Handlungsansätze 
stärken die Erreichbarkeit der Altstadt 
durch den Fußverkehr. Der Fußverkehr soll 
zukünftig eine höhere Priorität einnehmen. 
Eine erweiterte Fußgängerzone sowie 
fußgängerfreundliche Straßenräume und 
Plätze tragen zu einer höheren 
Aufenthalts- und Verweilqualität in der 
Altstadt bei. Eine barrierefreie Gestaltung 
der Innenstadt ermöglicht allen 
Personengruppen die eigenständige 
Mobilität und Teilhabe am sozialen Leben.

Handlungsansätze zu Fußverkehr und Barrierefreiheit

Verkehrsberuhigung Altstadt Regensburg

Fußgängerzone und -bereiche

Wohnverkehrsstraßen

Querungsanlagen im 
Altstadtzugang

Fußverkehrquellen

E1 Ausweitung 

Fußgängerzone

qualifizieren. In den 

zu anderen Verkehrs-

Zur Stärkung des Fußverkehrs und des 
Einzelhandels kann ein attraktives, 
kohärentes Netz durch die Ausweitung 
von Fußgängerzonen geschaffen werden. 
Der dadurch gewonnene öffentliche 
Raum für den Fußverkehr lässt sich durch 
Nutzungen, Spiel- und Sitzgelegenheiten 
sowie Grün- und 

zudem der Übergang 

Wasserstrukturen 

Randbereichen kann 

trägern verbessert werden. LZ 3, 10

E2 Restriktive Regelung zur 

Einfahrt in Fußgängerzonen 

und Wohnverkehrsstraßen
Zur Reduzierung von Konflikten mit dem 
Fußverkehr und zur Verbesserung der 
Aufenthaltsqualität innerhalb der 
Fußgängerzone können restriktivere 
Regelungen zur Freigabe von Fußgänger-
bereichen für den Pkw-
Verkehr eingeführt 
werden. So können 
verschiedene 
Gefahrensituationen 
präventiv vermieden 
werden.

LZ 3, 10

E3 Barrierefreie Altstadt

Mit dem denkmalschutzkonformen 
barrierefreien Umbau von Straßenräumen 
und Querungen sowie der barrierefreien 
Gestaltung von Oberflächen kann allen 
Personengruppen die eigenständige 
Mobilität und soziale Teilhabe am Leben 
ermöglicht werden. Umwege auch in der 
Schienen- und Flussquerung sollten so 
reduziert werden. Auch Bushaltestellen in 
der Altstadt sollten entsprechend 
angepasst werden, um den Zugang zum 
ÖPNV zu erleichtern und Behinderten-
parkplätze könnten mit einer digitalen 
Belegungsinformation 
ausgestattet werden. LZ 12

E8 Fußgängerfreundliche 

Straßenräume

Straßen außerhalb von 
Hauptverkehrsstraßen, die für den Kfz-
Verkehr grundsätzlich erreichbar sein 
müssen und vom Fußverkehr stark 
frequentiert werden, können fußgänger-
freundlich umgebaut werden, um dem 
Fußverkehr mehr Raum zu geben.

Bsp.: Wien, Begegnungszone

Hohe Aufenthaltsqualität 
im Straßenraum und mehr 
Platz sowie Vorrang für 
den Fußverkehr.

LZ 2

E6 Fußgängerfreundliche 

Ampelschaltung

Um dem hohen Fußverkehrsaufkommen 
in der Innenstadt Rechnung zu tragen und 
Grünlichtverstöße zu vermeiden, kann die 
Ampelschaltung bei den Grün- und 
Wartezeiten zugunsten des Fußverkehrs 
angepasst werden. An besonders bedeut-
samen Knotenpunkten 
des Fußverkehrs 
können weitere 
Maßnahmen (Grüne 
Welle, Rundumgrün) 
getroffen werden. 

LZ 2

E5 Querung von 

Straßenräumen

Fehlende Querungsanlagen stellen für den 
Fußverkehr häufig die größte Hürde dar. 
Durch die Einrichtung von Querungen in 
regelmäßigem Abstand entsteht ein 
durchgängiges Fußverkehrsnetz und die 
Attraktivität und Verkehrssicherheit des
Fußverkehrs wird 
gefördert. Gesicherte 
Querungen, die dem 
Fußverkehr Vorrang 
geben, sind dabei zu 
bevorzugen. 

LZ 2

E4 Wegeleitsystem

Stadtbild integriert werden. 
Ein digitales Leitsystem per App 
oder eine Integration beim 
städtischen Projekt Smart City 

Ein flächendeckendes Wegeleitsystem aus 
(digitalen) Wegweisungs- und Infor-
mationsstelen ist für die Orientierung 
ortsfremder Personen essentiell und kann 
Angaben zu Distanzen in Längen- und 
Zeiteinheiten machen sowie Hinweise zur 
Barrierefreiheit geben. Hinsichtlich der 
Barrierefreiheit ist ein taktiles Wege-
leitsystem in Form von Boden-
indikatoren wichtig und kann im 

kann unterstützen. LZ 2, 12

E9 Design für Alle
Mit dem bestehenden Möblierungskonzept 
sollte das Design für Alle konsequent 
weiterverfolgt werden und Straßen- und 
Aufenthaltsräume so gestaltet werden, 
dass sie für alle Menschen möglichst 
problemlos nutzbar sind. Neben Leitsys-
temen und barrierefreiem Wegeausbau 
betrifft dies auch die Ausweitung des 
öffentlich nutzbaren Mobiliars. So sollten 
bspw. Sitzmöglichkeiten für Senioren 
gleichzeitig für Kinder und 
Andere geeignet sein. 
Mobile, veränderbare Ele-
mente (bspw. saisonal) 
sollten berücksichtigt werden. 

LZ 12

E7 Wohnverkehrsstraßen

(bspw. im Sinne des Shared Space).

In Wohnverkehrsstraßen sollte künftig der 
Fuß- und ggf. Radverkehr verstärkt im 
Vordergrund stehen. Dafür bedarf es 
sowohl einer weiteren Eingrenzung der 
Zufahrtsberechtigung für den Kfz-Verkehr 
als auch einer baulichen Priorisierung des 
Fuß- und ggf. Radverkehrs. Er sollte 
grundsätzlich nicht in den Seitenraum 
verlegt werden sondern niederschwellig 
und barrierearm die gesamte 
Straßenraumbreite nutzen können

LZ 2, 11

E10 Trennung von Fuß- und 

Radverkehr bei hohen 

Konfliktpotenzialen

Der Fuß- und Radverkehr sind grundsätz-
lich als nahmobile und umweltfreundliche 
Alternative beide zur Erreichung der Altstadt 
zu begrüßen. In Bereichen mit hohem Fuß- 
und Radverkehrsaufkommen kommt es je-
doch vielfach zu Konflikten. Vor diesem Hin-
tergrund sollte der Radverkehr, insbeson-
dere der Durchgangsverkehr, auf weniger 
sensiblen Straßen geführt werden und nicht 
durch die zentralen Aufenthaltsbereiche. 
Zudem sollten Konflikte durch eine Werbung 
für gegenseitige Rücksicht-
nahme minimiert werden. LZ 2, 9

E11 Welterbeverträgliche 

Brücken

Insbesondere mit den unterschiedlichen 
Armen der Donau besteht in der 
Regensburger Altstadt eine wesentliche 
Barriere für alle Verkehrsteilnehmenden. 
Im Einklang mit dem Welterbestatus 
sollten diese Barrieren und Umwege 
reduziert werden. Insbesondere für 
mobilitätseingeschränkte Personen sind 
Umwege problematisch, weswegen auch 
in Bezug auf die Querung von Barrieren 
wie der Donau und des Regens ein 
barrierefreier Ausbau der Brückenanlagen 
erfolgen sollte (z.B. mittels 
Fahrstühlen) LZ 12

E12 Schließfächer als 

Serviceleistungen z.B. in 

Parkhäusern

Schließfächer an zentralen Orten der 
Altstadt sollen insbesondere für Touristen 
eine zusätzliche Serviceleistung darstellen. 
Sie sind insbesondere an Zugangsorten 
zur Altstadt zu platzieren, an denen die 
Besucherinnen und Besucher bspw. ihr 
Fahrrad abstellen oder mit dem 
öffentlichen Verkehr eintreffen. So ist eine 
Integration an Bus- und Stadtbahnhalte-
punkten, Sammelradabstellanlagen oder 
auch eine Integration in Parkhäuser 
denkbar. 

LZ 3, 12

E13 Mehr und bessere 

Wegweiser zu öffentlichen 

Toiletten

Öffentliche Toiletten sollen an zahlreichen 
zentralen Orten der Altstadt platziert 
werden. Eine regelmäßige Reinigung und 
Wartung sind zur Nutzung essenziell. 
Zudem ist ein barrierefreier Ausbau 
anzustreben. Neben der Einrichtung neuer 
Toiletten soll auch die Wegweisung zu 
Ihnen verbessert werden. Eine Integration 
in das Wegweisungsnetz sollte erfolgen.

LZ 12, 13
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Regensburg ist eine Stadt der Plätze und mit 
vielfältigen Nutzungsansprüchen. Hier gilt es 
vor allem die Aufenthaltsqualitäten in der 
Altstadt noch weiter auszubauen und zu 
verbessern. Gelingen kann dies nur mit mehr 
Begrünung, städtebaulichen Aufwertungen 
(Platz- und Straßentraumgestaltung) und 
weniger Parkraum sowie Parksuchverkehr.

Handlungsansätze zu Aufenthaltsqualität und Erholung

Arnulfsplatz

Nutzungspotenzial und 
Maßnahmenbeispiele: 
- Erhalt der Anbindungs-
   funktion
- Begrünung
- Aufenthaltsqualität stärken 
- Stellplatzneuausweisung
- barrierefreier Ausbau der 
  ÖPNV-Haltestellen
 

Rathausplatz

Nutzungspotenzial und 
Maßnahmenbeispiele: 
- (temporäre) Begrünung
- Sitzelemente zur Steigerung
   der Aufenthaltsqualität 
 

Kohlenmarkt

Haidplatz

Stadtamhof

Nutzungspotenzial und 
Maßnahmenbeispiele: 
- Umwidmung / straßenver-
   kehrsrechtliche Änderung
- Einrichtung einer FGZ oder 
   Geschwindigkeitreduzierung
- Aufenthaltsqualität stärken

Domplatz & 
Krauterer Markt

Nutzungspotenzial und 
Maßnahmenbeispiele: 
- Grüne & Blaue Infrastruktur
- Parkraumreduktion
- Stärkung als sozialer 
   Treffpunkt
- Einführung von Lieferzonen

Alter Kornmarkt

Nutzungspotenzial und 
Maßnahmenbeispiele: 
- Begrünung
- Parkraumreduktion und 
  Parkraumverlagerung 
  (z.B. Unterer Wöhrd)
- Multifunktionaler Platz: 
  Aufenthalt, Begegnung, Markt
- Mobilstationen
- Micro-Hubs (z.B. Paketstation)
- Sharingpunkt

Schwanenplatz

Neupfarrplatz

Nutzungspotenzial und 
Maßnahmenbeispiele: 
- Begrünung
- Multifunktionaler Platz: 
   Begegnung, Spiel, Markt

Emmeramsplatz

Nutzungspotenzial und 
Maßnahmenbeispiele: 
- Parkraumreduktion und 
  Parkraumverlagerung
- Grüne & Blaue Infrastruktur
- Sitz- und Spielelemente
- Mobilstationen
- Micro-Hubs 
  (z.B. Paketstation)
- Sharingpunkt

 

Bismarckplatz

Öffentliche Plätze ohne Neustrukturierungsbedarf

Öffentliche Plätze mit Potenzial zur 
Nutzungsoptimierung

F2 Grüne und blaue Inseln

Die Ausweitung von grüner und blauer 
Infrastruktur hilft das Mikroklima und die 
Aufenthaltsqualität des öffentlichen 
Raums und die Resilienz vor 
Veränderungen des Klimawandels zu 
verbessern. Ansatzpunkte sind die 
Begrünung von Plätzen und die 
Beschattung von Straßenräumen sowie 
Entsiegelung. Auch Wasserelemente oder 
die Freilegung von Bächen und Kanälen 
können die Altstadt beleben und zu einem 
Kühlungseffekt im Hochsommer beitragen. 
Vertikale Begrünung und mobile Elemente 
sollten ebenfalls mitgedacht werden. 

F3 Reduktion des 
Straßenraumparkens
Das Straßenraumparken soll mittel- und 
langfristig reduziert werden, um die 
Aufenthaltsqualität zu steigern sowie 
Parksuchverkehre zu reduzieren. Mit der 
Umwandlung von Parkplätzen zu 
Aufenthaltsräumen wird die 
Aufenthaltsqualität verbessert. 
Insbesondere zur Gewährleistung des 
Anwohnerparkens 
sollte dies auch 
einhergehen mit 
einer Verlagerung 
von Parkraum in 
Parkhäuser und 
Quartiersgaragen.

F4 Aufwertung der Plätze

Einige Plätze in der Altstadt (wie z.B. der 
Alte Kornmarkt, Emmeramsplatz) werden 
vom ruhenden Verkehr dominiert. 
Stattdessen soll die Aufenthaltsqualität 
der Plätze erhöht werden. Es soll jeweils 
für alle Plätze ein Umgestaltungs-
vorschlag erarbeitet und eine vollständige 
bzw. deutliche Reduktion des Parkens auf 
dem Platz vorgenommen werden. Diese 
sollen stattdessen für Aufenthalt, 
Erholung, Begrünung und Spiel genutzt 
werden. Kleinere öffentliche Plätze sollten 
zudem stärker kenntlich gemacht werden. 
Auch öffentliche Toiletten sind 
mitzudenken sind bei Platzgestaltung 
oder baulichen Veränderungen 
mitzudenken.

F5 Sitz- und 
Spielmöglichkeiten schaffen
Bestehenden Plätzen fehlt es an vielen 
Stellen an Aufenthalts- und Verweil-
qualität. Neben fehlender Begrünung kann 
mit der Errichtung von Sitz- und 
Spielmöglichkeiten (besitz- und 
bespielbare Stadt) diese Qualität gestei-
gert und Treffpunkte für soziales Leben 
geschaffen werden. Bei der Einrichtung ist 
auf angemessene Angebote für alle 
Bevölkerungsgruppen zu achten. So sollte 
auch auf eine Eignung für Personen mit 
Mobilitätseinschränkungen geachtet 
werden. Eine weitere Möglichkeit, 
insbesondere für Kinder, ist die Öffnung 
von Kindergärten am 
Nachmittag.

F6 Donaupromenade 
attraktivieren
Das Donauufer bietet ein großes Potenzial. 
Anstelle von Parken und Hinterhof-
bereichen könnte eine Donaupromenade 
entwickelt werden. Hierbei sollten 
Begegnungs- und Aufenthaltsräume, 
Spielmöglichkeiten und auch 
Bewegungsräume sowie gastronomische 
Angebote berücksichtigt werden.

F1 Fußgänger- und radfahrer- 
freundliche Bereiche 
Zu Fuß Gehende und Radfahrende sollen 
zukünftig in der Altstadt Priorität haben, 
dazu gehört eine Ausweitung der 
Fußgängerbereiche sowie insgesamt die 
Schaffung von fußgängerfreundlichen 
Straßenräumen. Eine Befahrbarkeit von 
einzelnen Straßen kann dabei durchaus 
gewährleistet sein, aber sie sollte 
untergeordnet sein (bspw. Fahrradstraße 
oder Shared Space). Im Mittelpunkt steht 
die Fußgängerqualität sowie die 
Aufenthaltsqualität. Eine Beschränkung 
des Hotelverkehrs auf einen Shuttle-
service u.a. vom Unteren Wöhrd sollte den 
Verkehr zusätzlich reduzieren.

F7 Temporäre 
Aufenthaltselemente
Insbesondere in den Sommermonaten 
bestehet ein verstärkter Bedarf den 
Straßenraum zum Aufenthalt, zur Begeg-
nung und zum Verweilen zu nutzen. Tem-
poräre Sitz- und Spielelemente sowie „Ex-
perimentierfelder“ können die Aufenthalts-
möglichkeiten in dieser Zeit erweitern und 
den Straßenraum attraktivieren. Zur Gestal-
tung sollten bestehende Straßeninitiativen 
hinzugezogen und die Community-Bildung 
gefördert werden.

F8 Verschattung von 
Aufenthaltsräumen
Geringe Grüninfrastruktur im Altstadtkern 
sorgt dafür, dass Verschattungs-
möglichkeiten nur durch Häuser bestehen. 
Insbesondere auf größeren Plätzen sollten 
öffentliche Sitzmöglichkeiten auch 
verstärkt durch Bäume oder andere 
Schattenspender geschützt werden.

LZ 10 LZ 13

LZ 7, 13 LZ 7, 13 

LZ 12, 13 LZ 5, 13

LZ 13 LZ 13Aufwertung Donaupromenade

Nutzungspotenzial und 
Maßnahmenbeispiele: 
- Aufenthaltsfunktion
- Sitzelemente
- (temporäre) Begrünung 
 

Nutzungspotenzial und 
Maßnahmenbeispiele:
- Einrichtung einer FGZ oder 
  einer Wohnstraße
 

Maximilianstraße

Nutzungspotenzial und 
Maßnahmenbeispiele: 
- Stärkung als Fußgängerzone
- Sitzelemente zur Steigerung
  der Aufenthaltsqualität
- Begrünung

Ägidienplatz

Nutzungspotenzial und 
Maßnahmenbeispiele:
- Parkraumreduktion
- Ausweitung und Aufwertung
  der Begrünung
 

Obermünsterstraße

Nutzungspotenzial und 
Maßnahmenbeispiele: 
- grüne und blaue 
   Infrastruktur
- Parkraumreduktion
- Aufenthaltsfunktion stärken

Donauufer
(Museum der Bayerischen Geschichte)
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Zentrales aus der Abschlussveranstaltung  

Im Rahmen der Abschlussveranstaltung, wel-

che am 30. Juli 2022 als öffentliche Veranstal-

tung durchgeführt wurde, sind sowohl der 

Prozess als auch die zentralen Ergebnisse vor-

gestellt und diskutiert worden. Deutlich in den 

Worten der Referent:innen wurde die Wichtig-

keit des Workshop- und Teilnahmeprozesses 

zur Verkehrsberuhigung der Altstadt Regens-

burgs bekräftigt. Bereits seit langem wird die 

Verkehrsberuhigung thematisiert. Mit dem 

Prozess ist ein großer Schritt in die Richtung 

hin zu einer umweltgerechten und attraktiven 

Mobilität in der Altstadt gemacht worden. So 

ist mit dem Abschluss des Prozesses der 

Wunsch nach Umsetzung und Handlung groß, 

wobei die Würdigung des Prozesses – in einer 

Vielzahl von Interessens- und Akteurskonstel-

lationen Konsens zu finden und gemeinsame 

Leitplanken zu erarbeiten – nicht zu kurz kam 

und als notwendig erachtet wird. 

Abbildung 31: Abschlussveranstaltung 

 
(Stadt Regensburg) 

Priorisierung der Handlungsansätze 

Weiterhin mitzunehmen ist, dass eine attrak-

tive, für Menschen gemachte und lebendige 

Altstadt einfache und verständliche Lösungen 

braucht und den unterschiedlichen Nutzeran-

sprüchen gerecht werden muss. Hierzu sind 

alle aufgefordert: mehr Mut von Seiten der 

Stadtverwaltung und Politik bei gleichzeitiger 

Rücksichtnahme und Kompromissfindung. 

Im Rahmen der unterschiedlichen Beteili-

gungsformate zeigte sich, dass einige Themen 

von besonderer Bedeutung für eine erfolgrei-

che Verkehrsberuhigung in der Altstadt Re-

gensburgs sind und andere mögliche Inhalte 

als weniger wichtig angesehen werden. Auch 

in der Bewertung der Handlungsansätze bei 

den Zukunftsworkshops wurde dies nochmal 

vertiefend thematisiert und anschließend 

nochmal bewertet. Daraus ergibt sich eine 

erste Gewichtung der verschiedenen Hand-

lungsansätze. Einigen besonders hervorste-

chenden Handlungsansätzen wird hierbei eine 

erhöhte Priorität zugewiesen und einigen we-

niger wichtigen Handlungsansätzen eine ge-

ringere Priorität. Da die abschließende Bewer-

tung jedoch auch durch den Fachgutachter er-

folgen soll, der in der zweiten Konzeptstufe 

konkrete Maßnahmen entwickeln wird, wird 

ein großer Teil der Handlungsansätze mit ei-

ner durchschnittlichen Priorität bewertet. Hier 

wird die Weiterentwicklung in einen Verkehrs-

maßnahmenplan ergeben, welche Bedeutung 

die jeweiligen Handlungsansätze erhalten. 

Um auch kurzfristig die Umsetzung anzusto-

ßen und die Verkehrsberuhigung zu beför-

dern, sollen einige Handlungsansätze in ein 

Sofortprogramm aufgenommen werden. Diese 

Handlungsansätze sind als kurzfristige Im-

pulswirkung geeignet und zudem schnell und 

verhältnismäßig unkompliziert umsetzbar. Sie 

werden im Folgenden vorgestellt: 
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LZ 1, 4 

LZ 1, 4 Dient der Umsetzung der Leitziele 1 und 4 

Hohe Priorität 

Mittlere Priorität 

Niedrige Priorität 
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6 Fazit und Ausblick 

Die Ergebnisse aus der umfangreichen Bür-

gerbeteiligung machen deutlich, dass die Re-

gensburgerinnen und Regensburger sich eine 

Veränderung der derzeitigen Verkehrssitua-

tion in der Altstadt umgehend und zeitnah 

wünschen und für äußerst erforderlich halten. 

Die Kritikpunkte sind vielfältig, lassen sich je-

doch in zehn Hauptpunkten zusammenfassen:  

• Die Altstadt Regensburg ist durch ihre 

gesellschaftliche, räumliche, demo-

grafische und ökonomische Dynamik 

sowie durch sehr viel Lebendigkeit 

auf sehr engem Raum gekennzeich-

net. Das erzeugt durch die begrenzte 

Flächenverfügbarkeit eine Vielzahl 

von Nutzungskonflikten. 

• Besonders störend werden hierbei die 

Vielzahl der Verkehrsträger in dafür 

nicht vorgesehenen Stadträumen 

(Quartieren, Plätzen und beengten 

Straßen) gesehen. Zum einen betrifft 

dies die zulässig angesetzten Ge-

schwindigkeiten (Bsp.: Ortsstraßen 

mit Tempo 50 in Altstadtbereich) und 

zum anderen die tatsächlich gefahre-

nen und teils überhöhten Geschwin-

digkeiten (KFZ in den Erschließungs-

straßen, Radler in Fußgängerzonen). 

Die Rolle der Wohnverkehrsstraßen in 

der Altstadt mit der Zulassung zu vie-

ler Ausnahmen, stellt ein weiteres 

Problem dar (z. B. Freigabe von Fuß-

gängerzonen für Hotelgäste mit dem 

KFZ). 

• Insgesamt wird eine klarere und kon-

sequentere Verkehrsregelung und 

Steuerung von allen Beteiligten des 

Prozesses als äußert dringend erach-

tet. 

• Kontrollen werden kaum oder zu we-

nig durchgeführt, so dass sich illega-

les Verkehrsverhalten verselbständigt 

und zu hohen Akzeptanzproblemen 

führt. Insbesondere in den Wohnver-

kehrsstraßen (z. B. Domplatz)  und 

Fußgängerzonen (z. B. nördliche Ma-

ximilianstraße) werden bestehende 

Verkehrsregeln missachtet.  

• Straßenbegleitendes Parken insbe-

sondere im Kernbereich der Alt-

stadt und dessen Randlagen, er-

zeugt sehr viele Suchvorgänge und 

Verkehr. Gleichzeitig bieten die Park-

häuser freie Kapazitäten.  

• Ein Großteil der Straßen in der Alt-

stadt werden durch den fließenden 

und ruhenden Kfz-Verkehr dominiert 

und sind dadurch weniger attraktiv, 

als sie bei einer angemesseneren Flä-

chenverteilung sein könnten. Es sind 

auch Alternativen für das Bewohner-

parken aufzuzeigen.  

• Die Erreichbarkeit der Altstadt aus 

dem Umland mit dem ÖPNV sowie 

Rad- und Fußverkehrsverbindungen 

innerhalb von Regensburg sind deut-

lich zu optimieren. Die Potenziale von 

Park & Ride und Parkplätzen am 

Rande der Stadt werden zu wenig ge-

nutzt und sind auszubauen (Erweite-

rungen und Tarifintegration). 

• Das Radfahren wird durch die unebe-

nen Beläge und fehlende separate 
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und baulich getrennte Radwege er-

schwert und durch die Dominanz des 

Kfz-Verkehrs fühlen sich die Radfah-

renden an den Rand gedrängt und 

großteils unsicher. 

• Das Zu-Fuß-Gehen ist wegen der ins-

gesamt kompakten Altstadt eine der 

am stärksten genutzten Form der Mo-

bilität. Die Attraktivität ist durch (zu) 

schmale Gehwege, Wartezeiten an 

Ampeln, fehlende Barrierefreiheit und 

den Auto- und dem Radverkehr stark 

eingeschränkt. 

• Die Plätze und Straßen in der Altstadt 

haben das größte Potenzial, um Auf-

enthaltsqualitäten und Rückzugs-

räume zu schaffen und neue Nutzun-

gen zu integrieren. Zu einem Großteil 

werden städtische Plätze im Altstadt-

bereich nur als Parkplatz genutzt 

(Emmeramsplatz und Alter Korn-

markt). 

Vorgehen und Ergebnisse des Prozesses  

Der ca. einjährige Workshop- und Teilnahme-

prozess zur Verkehrsberuhigung Altstadt Re-

gensburg zeigt, dass unter Beteiligung vielfäl-

tiger Gruppierungen und Akteure ein gutes 

Zielkonzept entwickelt werden konnte. Die 

hohe und von vielen Akteuren durchgängige 

kontinuierliche Beteiligung über den gesam-

ten Prozess hinweg ist positiv zu vermerken 

und zeigt das große prioritäre Interesse der 

Bewohner:innen, Arbeitnehmer:innen, Besu-

cher:innen etc. an der zukünftigen Entwick-

lung der Altstadt Regensburg.   

Den zentralen Fragen des Teilnahmeprozesses 

wurde in unterschiedlichsten Beteiligungsfor-

maten mit dem Ziel eingearbeitet, eine mög-

lichst breite und heterogene Gruppe von Per-

sonen zu erreichen, um ihre Sichtweise, Mei-

nung oder Expertise zu teilen. Neben einer öf-

fentlichen Auftakt- und Abschlussveranstal-

tung fanden insgesamt neun unterschiedliche 

Workshops (in Präsenz und digital) zu den drei 

übergreifenden Themen Analyse, Leitziele so-

wie zukunftsgerichtete Handlungsansätze 

statt. Über 370 Teilnehmende, darunter viele 

interessierte Bürgerinnen und Bürger, aber 

auch Vertreter:innen der Stadtgesellschaft so-

wie Politik waren an diesen Workshops (An-

zahl der Teilnehmenden coronabedingt be-

grenzt) beteiligt. Neben den Workshops gab 

es in zwei ergänzende Online-Dialoge zusätz-

lich die Möglichkeit, Einschätzungen und Hin-

weise abzugeben, zu kommentieren, zu be-

werten und zu priorisieren. Neben insgesamt 

ca. 3.400 Zugriffen allein beim 2. Online-Dia-

log konnten 1.767 Anmerkungen und 95 wei-

tere Hinweise gesammelt werden. Die Home-

page www.deine-altstadt-regensburg.de wird 

auch ohne die konkrete Beteiligungsmöglich-

keit aufgerufen: mit dem Stand vom 

14.11.2022 gab es seit Start der Dokumenta-

tion am 08.06.2021 insgesamt 31.717 Web-

siteaufrufe. Auch abseits der Workshops und 

der Online-Dialoge wurden Gespräche mit 

Passanten in der Altstadt geführt und ihre 

Hinweise, Anregungen und Zielvorstellungen 

über Postkarten abgefragt.  

Anhand des breit angelegten und ausführli-

chen Workshop- und Teilnahmeprozesses 

konnten die zahlreichen Nutzungsansprüche 

und Bedarfe an die Altstadt Regensburg auf-

genommen und aus unterschiedlichen Blick-

winkeln betrachtet werden. Gleichsam konn-

ten Akteure aus Interessensverbänden, Insti-

tutionen, Vereinen etc. eingebunden und die 

Politik kontinuierlich informiert worden. Durch 

eine ausführliche Dokumentation der Bau-

steine auf der Projekthomepage (www.deine-

altstadt-regensburg.de) wurde die Transpa-

http://www.deine-altstadt-regensburg.de/
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renz des Vorgehens sichergestellt. Über die-

sen Prozess hinaus, wird im Zuge des zu er-

stellenden Verkehrsmaßnahmenplanes, die 

Website weiterhin aufrechterhalten. 

Im Resümee konnten zentrale gemeinsame 

Grundsätze und Konsenskorridore für die wei-

tere Maßnahmenentwicklung erarbeitet wer-

den. Die dargestellte Ergebniszusammenfüh-

rung stellt dabei nicht zwingend die Einzel-

meinung jedes Teilnehmenden dar, sondern 

einen von der Mehrheit getragenen Kompro-

miss aller Teilnehmenden. Folgende gemein-

same erarbeitete Grundsätze sind maßge-

bend:  

• Eine attraktive und lebendige Altstadt 

mit einer hohen Wohn- und Aufent-

haltsqualität nützt allen Interessens-

gruppen. 

• Die Altstadt ist ein vielfältiger Raum 

mit unterschiedlichen Ansprüchen wie 

Einkauf, Erholung oder Begegnung 

und unterschiedlichen Nutzergruppen 

wie Bewohner, Besucher und Be-

schäftigten. Den unterschiedlichen 

Ansprüchen soll mit zeitgerechten 

Maßnahmen Rechnung getragen wer-

den. 

• Lösungen zur Verkehrsberuhigung 

der Altstadt sollen möglichst einfach,  

verständlich und praxis- und zeitnah 

umsetzbar sein. Dies ist den verschie-

denen Nutzergruppen besonders 

wichtig. 

Die Konsenskorridore bilden die Leitplanken 

für die konkret zu entwickelnden Maßnahmen. 

Sie orientieren sich an den zentralen Ergeb-

nissen des Gesamtprozesses. Die zentralen 

Ergebnisse im Prozess lassen sich wie darge-

stellt in drei Bereiche gliedern:  

Die Altstadt ist Raum für Aufenthalt, Begeg-

nung und Wirtschaft 

Der Fußverkehr und der Aufenthalt haben 

höchste Priorität in der Altstadt. Die anderen 

Verkehrsträger haben berechtigte Interessen 

in der Altstadt, sind jedoch verträglich mit 

dem Fußverkehr, der Aufenthalts- und städte-

baulichen Qualität und deren Anforderungen 

zu gestalten. 

Die Regensburger Altstadt ist ein Ort für Woh-

nen, Gewerbe, Handel und Handwerk. Eine 

Verkehrsreduzierung und gesellschaftlich ver-

trägliche Abwicklung wird gewünscht. Grund-

sätzlich soll aber allen notwendigen Verkeh-

ren, bspw. Wirtschaftsverkehren, der Zugang 

zur Altstadt weiterhin ermöglicht werden. 

Eine Reduktion des Durchgangsverkehrs durch 

die Altstadt ist anzustreben. Ein Pollersystem 

und eine ergänzende Ausweisung neuer Fuß-

gängerzonen ist beispielhaft dazu geeignet, 

um diesen zu reduzieren und eine Verkehrs-

beruhigung in der Altstadt zu bewirken. 

Kfz-Reduktion ist durch Alternativen zu er-

möglichen 

Das Angebot die Altstadt mit dem ÖPNV zu er-

reichen sollte verbessert werden. Eine mög-

lichst frühzeitige Verlagerung vom Kfz auf den 

ÖPNV bereits am Stadtrand ist mit neuen P&R 

Parkplätzen inkl. attraktiven Tarifen anzustre-

ben. Die Stadtbahn ist ein ergänzender ele-

mentarer Bestandteil. 

Die geplante Mobilitätsdrehscheibe am Unte-

ren Wöhrd ist eine der wichtigsten Vorausset-

zungen für eine Verkehrsreduzierung und Ver-

lagerung innerstädtischer Parkplätze. Dies 

auch vor dem Hintergrund einer Übertragung 

bisher straßenbegleitender Stellplätze in Park-

häuser und Quartiersgaragen. Parkmöglichkei-
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ten, Bike- und Carsharing sowie auch ein leis-

tungsfähiger Shuttleverkehr sind geeignet die 

Altstadt vom motorisierten Individualverkehr 

zu entlasten. 

Das Fahrrad soll zur Zufahrt der Altstadt ge-

stärkt werden. Bspw. geeignete Radrouten 

und Radabstellanlagen an geeigneten Orten 

(öffentliche Plätze oder straßenbegleitend) 

sollen dies fördern. Durchgangsverkehre sol-

len über wenig sensible Achsen gebündelt ge-

führt werden in denen weniger Konflikte mit 

dem Fußgängerverkehr zu erwarten sind. 

Einfache Regelungen und Kontrollen zur 

Konfliktreduktion 

Verstärkte Kontrollen und eindeutige Regelun-

gen sollen Verstöße durch Park- und Halte-

vorgänge im Kernbereich der Stadt Regens-

burg reduzieren, sowohl im Kfz- aber auch im 

Lieferverkehr. Alternativen wie Mikro-Hubs 

sollen Konflikte vermeiden und Lieferverkehre 

reduzieren. 

Eine vereinfachte Regelung (Überprüfung der 

Sonderfreigaben und neue Beschilderung) der 

Wohnverkehrsstraßen ist anzustreben, die 

vielfach illegitime Zu- und Durchfahrten bes-

ser vermeiden kann. 

Parkraum soll aus dem Straßenraum in Sam-

melparkplätze und Parkbauten verlagert wer-

den, soweit möglich. Insbesondere Gäste der 

Altstadt sollen verstärkt in Parkbauten geleitet 

werden. Ein Hotel-Shuttle (Wegeverbindung 

"Letzte Meile") kann zu wesentlichen Ver-

kehrsreduzierungen führen (z. B. am dem 

Parkhaus Unterer Wöhrd). 

Ausblick auf das weitere Vorgehen 

Die Ergebnisse des Workshop- und Teilnah-

meprozesses bilden die Grundlage für zukünf-

tigen Arbeiten. Hier liegt nun ein gutes Kon-

senspapier vor, auf dem aufbauend auf den 

weiteren Diskussionen in einem Verkehrsmaß-

nahmenplan Altstadt konkrete Maßnahmen 

erarbeitet werden können.  

Hierzu wird zeitnah eine Ausschreibung erfol-

gen und ein Verkehrsplanungsbüro beauf-

tragt. Auf Basis des Workshop- und Teilnah-

meprozesses wird im Detail die Verkehrsberu-

higung Altstadt Regensburg durchgeplant und 

die Einzelmaßnahmen erarbeitet. . 
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